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Litemannstadler Zeilnna 
i führe? 

Politische und militärische Besprechungen im Geiste traditioneller Freundschaft 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 18. Apri l 
Am 16. Apr i l traf der Reichsverweser des 

Königreichs Ungarn, Nikolaus von Horthy, zu 
6l">em zweitägigen Besuch Im FUhrerhaupt-
1 u«rtier ein. Der Führer hatte mit dem Relchs-
V e rweser Besprechungen über die Fragen der 
'"gemeinen politischen Lage und über den 
Kampf gegen den gemeinsamen Feind. 

Die Unterredungen beim Führer, an denen 
»ich der Reichsminister des Auswärtigen, von 
Klbbentrop, teilnahm, und die militärischen 
Besprechungen zwischen Generalieldmarschall 
Heitel und dem ungarischen Generalstabschef 
Generaloberst Vitez Ferenc Szombathelyl wur­
den bestimmt durch den Geist der traditionellen 
deutsch-ungarlschen Freundschaft und Waf-
'enbrüderschaft. 

Der Führer und der Reichsverweser gaben 
jhrer festen Entschlossenheit Ausdruck, den 
Kampf gegen den Bolschewismus und seine 
''"UHsch-amerlkanlschen Verbündeten unbe­
irrbar bis zum Endsieg zu führen. Das unga­
rische Volk , das schon einmal die Schrecken 
des Bolschewismus erfahren hat, wird Seite 

Seite mit den im Dreierpakt Verbündeten 
b | » zur völligen Beseitigung der Bedrohung 
unserer Völker kämpfen und alle Kräfte für 
a 'eses Ziel zur Befreiung Europas und zur Si­
cherung des Lebens der ungarischen Nation 
einsetzen. 

* 
Oer Reichsverweser des Königreichs Un­

garn War begleitet von dem ungarischen Ge-
b

e r al»tabschef Generaloberst Vitez Ferenc Szom-
«•nelyi, Generalmajor Brunswik von Ko-

y/Ppa, Gesandten von Szentmlklosy und Oberst 
, G B b r , e l Gerloczy von Alsovlszoka. Der 

>1a JPh6,,pe.»«ndts. in Budapest, von Jagow, 
und der königlich-ungarische Gesandte In Ber­
lin, Sztojay, nahmen gleichfall an der Zusam­
menkunft teil . 

Italiens Außenpolitik 
Rom, 18. Apr i l 

. Bei der Behandlung des Haushalts des 
*ußenministeriums durch die vereinigten Aus­
g ü s s e der faschistischen Kammer für Haus­

halt und Auswärtige« setzte Staatssekre­
tär im Außenministerium, Bastianini, in einer 
Rede die Grundlagen und Ziele der Außenpoli­
t ik Italiens im gegenwärtigen Augenblick aus­
einander. Bastianini hob die völlige Uberein­
stimmung in den Zielsetzungen Italiens, 
Deutschlands und der Mächte des Dreierpak­
tes hervor. Die Politik der Achsenmächte ist 
gerichtet auf die freie Entwicklung aller V ö l ­
ker Im Rahmen gegenseitiger Achtung, auf die 
gerechte Aufteilung der Schätze der W e l t so­
wie auf gemeinsame Zusammenarbeit, die bis­
her von den Angloamerikanern verhindert 
wurde. 

Tagesbefehl Antonescua 
Bukarest, 18. Apri l 

In einem Tagesbefehl an die gesamte Armee 
würdigte Marschall Antonescu die besondere 

Bewährung der an der Kubanfront eingesetzten 
19. rumänischen Infanterie-Division Im Laule 
des vergangenen Winters. „In den schweren 
Verteidigungskämpfen an der Kubanfront im 
Winter 1942/43", so heißt es in dem Tageaba-
fehl des rumänischen Staatsführers, „ist es der 
19. Infanterie-Division dank kluger Führung 
und dank der Tapferkeit ihrer Truppen, gelun­
gen, starke feindliche Angriffe zum Scheitern 
zu bringe*. Durch entschlossene Gegenstoß« 
warfen die Einheiten der Division den Feind 
wiederholt bis jenseits seiner Ausgangsstellun­
gen zurück und brachten ihm schwere Ver­
luste bei. Dabei machten sie Gefangene und 
reiche Beute an Kriegsmaterial. Die Division, 
tapfer und ausdauernd, ist nicht einen Schritt 
zurückgewichen, so daß sie in entscheidender 
Weise an dem Erfolg der Abwehrkämpfe im 
Kaukasus beigetragen hat." 

„Alles Große ist durch Treue geworden" 
Der Reichsjugendführer nahm du! Zehnjährigen in die Hiller-Jugend auf 

Marienburg, 18. Apri l 
Die Marienburg, das alte stolze Ordens-

echloß im deutschen Osten, trug am Sonntag 
festlichen Fahnenschmuck. Von den Zinnen 
verkündeten nach der kämpfenden Front m 
Osten die Fanfaren des Jungvolks, daß wieder 
eine Mi l l ion Jungen und Mädel angetreten ist, 
der Jahrgang 1932/33, um in der Heimat seine 
Pflicht zu tun. 

In einer festlich gestalteten Reichefeier im 
Remter wandte »ich Reichsjugendführer Ax-
mann an die Zehnjährigen, die an der Wende 
des deutschen Schicksals geboren worden sind.. 
Als Kinder der neuen Zeit würden sie nun ein­
treten in die Erziehungsschule der Nation, die 
nach der Hitler-Jugend Ihre Fortsetzung im 
Reichserbeitsdienst, In der Wehrmacht und 
schließlich in der Nationalsozialistischen Partei 
findet. Menschen, die diese Erziehung erlebten 
und durch Arbeit an sich selbst vertiefen, sind 
die wahren Bürger und die Waffenträger unse­
res Großdeutschen Reiches. 

Der Reichsjugendführer schilderte dann den 
Pimpfen und Jungmädeln die Aufbauarbeit des 
Führers, der in sech6 Friedensjahren das Groß-

deutsche Reich erstehen v ließ. Dieser Jugend 
beglückendes Gefühl sei es, daß sie nicht als 
zu jung erachtet werde für den Dienst an 
Deutschland. Die Einheit der Jugend ist mor­
gen die Einheit des Reiches; vor der Fahne der 
Jugend gibt es keine Unterschiede, allein der 
Charakter und die Leistung sind entscheidend 
für die Wertung de« Einzelnen. 

In dem geschichtlichen Remter der Marien­
burg prägte der Reichsjugendführer der jüng­
sten Gefolgschaft des Führer« die Worte e:n: 
„Alles Große in der Geschichte ist durch Treue 
geworden und Großes wurde 'of t durch Treu­
losigkeit zerstört." Er forderte sie auf, dem 
Führer an seinem Geburtstag ihr ganzes H e n 
zu schenken und ihre selbstlose Hingabe an 
seinen Kampf und an sein Werk . 

Unter feierlichen Klängen trat ein Jungm'i-
del und ein Pimpf vor den Reichejugendführer, 
legten ihre Rechte in 6eine Hand .und gaben 
für alle ihre Kameraden und K a m e r a d i n n e n im 
Reich da« Versprechen ab, zu dienen für Füh­
rer und Vaterland. 

(Warthegaultier mit Gauleiter-Rede Seile 3) 

Eine Abordnung polnischer Kriegsgefangener in Katyn 
Offiziere an den Gräbern ihrer hingemordeten Kameraden I Empörung über das furchtbare Verbrechen 

— . . . i • , r 1 ~ r,; t r l i n c o r K 

Smolensk, 18. Apri l 
und 17. Apr i l weilte eine Abord-
in Deutschland kriegsgefangenen 

A m 16. 
hUng 
Polnischen Offiziere, bestehend aus Offizieren 
" le r Rangstufen, im Walde von Katyn, um 
•ich von dem Schicksal ihrer in die Hand der 
Sowjets gefallenen Kameraden zu überzeugen 
u n d nach Rückkehr ins Reich ihren Kamera­
den zu berichten, wie in Deutschland und wie 
'h der Sowjetunion kriegsgefangene Offiziere 
"«handelt werden. Die kriegsgefangenen Off i -
*»ere, die die Reise nach Smolens antraten, 
hatten Gelegenheit, selbst Leichen ihrer Ka­
meraden freizulegen und identifizieren zu l a i -
^ n . Einige von ihnen erkannten dabei R e ­
g i m e n t s k a m e r a d e n wieder, von denen 
"e wußten, daß sie in die Kriegsgefangen­
schaft der Sowjets gefallen waren. Die Be­
weisstücke waren so schlüssiq, daß die Off i ­
ziere von einer u n g e h e u r e n E r r e g u n g 
^nrj E m o ö r u n g hefallen waren und äußer­
e n , daß sie Morde an Kriegsgefangenen nie­
mals für möglich gehalten hätten, es ihnen 
aber bishei undenkbar erschienen wäre, daß 
"»an sämtliche Offiziere eines Staates, mit de­
nen man nicht einmal im Kriege stand, die 
"»an internierte und dann zu Kriegsgefange­
nen Erklärte, einfach ohne jeden Grund um­
bringt. Der Führer der Abordnung stellte fest, 
daß die Zahl der im Walde von. Katyn er­
g o s s e n e n Offiziere etwa zehn- bis elfmal so 
9 foß sei wie die Zahl der im Polenfeldzuq ge-
'allenen Offiziere, die 1067 betragen habe. Die 
Offiziere äußerten, daß sie als Soldaten 
grauen gewöhnt seien, aber einen so grauen­
haften Anblick nicht erwartet hätten. 

Aufgewärmter Moskauer Schwindel 
Berlin, 18 Apri l 

Die Aufdeckung der jüdiscb-holschewisli-
«chen Mordtaten an den polnischen Offizieren 
U n d die Erregung, die angesichts dieset ruch­
losen Jüdischen Massenschlächterei in der gen­
fer» zivilisierten W e l t entstanden ist, hat den 
Machthabern lm Kreml Veranlassung gege-

' n : i n r e zunächst ausgegebenen Dementis 
o c h einmal aufzuwärmen. M a n besitzt in 

Moskau darüber hinaus die Frechheit, zu be­
haupten, die Deutschen hätten die bei Smo­
lensk von den Bolschewistea gefangenen Po­
len nach Eroberung dieses Gebietes dort uo:h 
aufgefunden, ermordet und dann verscharrt. 

Diese Behauptung ist ebenso dumm wie ein­
fältig. Bekanntlich haben Sachverständige fest­
gestellt, daß die in den Massengräbern Gefun­
denen s c h o n v o r d r e i J a h r e n im Walde 
von Katyn verscharrt worden sind. Die deut­
schen Truppen drangen in das Gebiet von Ka­
tyn aber erst vor zwei Jahren ein. Die Be­
wohner der Dörfer in det Umgebung, die 
Augenzeugen der Massentransporte der polni­
schen Offiziere durch die jüdischen GPU.-
Schergen nach Katyn waren, haben überein­
stimmend bekundet, was sie vor drei Jahren 
erlebten. Schließlich hat Stalin selbst den be­

sten Beweis für die Verlogenheit dieser Mos­
kauer Behauptungen gegeben, indem er schon 
vor zwei . Jahren auf Anfragen der nach 
London emigrierten. Polen über den Verbleib 
der von den Sowjets gefangengehaltenen Po­
len schwieg, um die Wahrheit , den Massen­
mord seiner jüdischen GPU.-Kommlssare an 
den Polen, nicht eingestehen zu müssen. 

Die- von Moskau ausgegebenen Dementis 
sind tyypische faule Ausreden, um den unge­
heuren Eindruck, den die deutschen Veröffent­
lichungen hinterlassen haben, nach Möglich­
keit zu verwischen. Das wird den mit Blut be­
sudelten jüdischen Mördern nichts nützen. Die 
durch zahllose Zeugenaussagen einwandfreier 
unparteiischer Persönlichkeiten erhärteten Be­
weise können das verlogene jüdische Gerede 
nicht aus der We l t schaffen. 

Der Führer bei einer Lagebesprechung mit Marschall Antonescu 

i n . . i : , i lull Heitel. 

Verschlammte Gräben an der Ostfront 
D e r Früh l ing l m Osten hat die gefrorenen Graben­
wände aufgelockert und sie, w ie auch das übrige -
Gelände In schlammigen n r e l verwandelt. Al le G r ä ­
ben, al le B u n k e r sind vol l Schmelzwasser, das hier 
von f indigen Landsern mi t H i l fe einer al ten Wat­

serpumpe herausbefördert w i r d . 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Slapak, A t l . , Z.) 

So lOyen Verbrecher! 
Tagelang haben Moskau, London und W a ­

shington versucht, den grausigen Massenmord 
der Sowjetjuden i m Wald von Katyn vor der 
Bevölkerung ihrer Länder totzuschweigen. Man 
muß 6chon sagen, sie wanden sich wie Verbre­
cher, denen die Polizei schon auf der Spur ist 
und die nun versuchen, den harralosen Bieder­
mann z u spielen. Aber dieser letzte Ausweich-
versuch : n i sehen -durch «eine Infamie zum 
Scheitern verurteilt! die Gräber von Katyn 
sprechen eine z u deutliche Sprache. Sie ge­
ben täglich weitere Einzelheiten ihrer furcht­
baren Geheimnisse preis, und gegen die Sach­
kenntnis erfahrener Kriminalisten und Arzte 
kommen auf die Dauer auch die unverschäm­
testen Lügen nicht an. Vor allem aber hat das 
p o l n i s c h e V o l k selbst Gelegenheit, die 
Leichen der ihm bekannten und so lange in der 
Sowjetunion verschollenen eigenen Offiziere 
z u identifizieren. Die Wahrheit ist auf dem 
Marsch. Sie wird durch die abgründige Ver­
logenheit der Briten und Amerikaner und die 
grotesken Gegensätze der nur schlecht auf­
einander abgestimmten verschiedenen Aus­
flüchte und Entschuldigungen n u r u m so stär­
ker bestätigt. 

Wae sich jetzt vor allem in London abspielt, 
ist der durch die politische und militärische 
Zwangslage verursachte Versuch Churchills, 
da« wütende Aufbegehren der polnischen Emi­
granten und Ihr entsetztes Verlangen nach wei ­
terer Aufklärung mit der englisch-sowjetischen 
Bündnis- und Freundschaftspolitik unter eine 
Decke zu bringen. Hätte man nicht Angst da­
vor, daß auch nur das geringste Einlenken 
das Moskauer Judcngeeindel zu neuem Ge­
schrei gegen die plutokratische Schwäche ver­
anlassen könnte, so wäre man vielleicht wen'g*-
6tens u m einige Zentimeter von den Mord-
greueln seines östlichen Verbündeten abge­
rückt. Aber England ist heule Moekau und 
Moekau England. Die von Churchill ge­
schweißte Klammer zwischen den .beiden A n ­
gelpunkten verantwortungsloser Kriegehetzer 
iet nicht z u lösen. Auch in Washington 'st 
man gezwungen, diese« unsaubere Vabanque-
Spiel mitzumachen.' So ergibt sich' die Tät­
sache, daß man in den drei Hauptstädten des 
Anti-Europa-Krieges keinen besseren Ausweg 
sieht äl« in typisch jüdischer Manier die Schuld 
an der Hinmordung von 12000 polnischen Of­
fizieren ausgerechnet den — Deutschen in die 
Schuhe zu Schiebern. Da man selbst ertappt Ist, 
denunziert man die Gegenseite, ohne verbergen 
z u können, daß man eich damit selbst noch 
schwerer und unausweichlicher be las te t . . . 

Aber wie immer ist diese« Spiel z u falsch 
und verlogen, u m Erfolge z u zeitigen. Dia 
Pressejuden der Wel t machen es natürlich mit, 
und ein berüchtigte« englandhörige« «schwedi-
sche« Blatt wagt sogar den Mord i m Wald von 
Katyn als „nette kleine Geschichte" zu bezeich­
nen. Aber welches Sammelsurium von Unsinn 
und schlechtem Gewissen offenbart 6ich be­
reits in den „Gegenargumenten!." Selbst die 
Steinzeit wird bemüht, u m das Vorhandensein 
der Massengräber bei Smolensk z u „entschul­
digen", a l6 ob archäologische Leichenreste pol­
nische Offiziersuniformen, Ordensschnallen und 
Soldbücher an sich tragen könnten! Nein, 
diese Ableugnung ist z u kläglich, u m nur eine 
Sekunde ernst genommen zu werden. Die 
zwölflausend Ermordeten passen vielmehr haar­
genau in jenen Leerraum, der in allen polni-
echen Aufstellungen über den Verbleib der 
ehemaligen polnischen Armee in dem von den 
Sowjets besetzten Ostpolen klafft. Auch die 
Männer u m Sikoreki ahnten seit langem, was 
mit den'polnischen Soldaten und Offizieren go-



Vorschlag zur Güte 

Zeichnung: Holm / „B i lder und Stud ien" 
„Ich mochte einen Globus für meine Schul­

klasse kaufen, um meinen Schülern die Bedeu­
tung des britischen Weltreiches zu veranschau­
lichen." 

„Da nehmen Sie am besten dieses N e w Yor­
ker Erzeugnis. Die Dominions .sind bereits 
amerikanisch darauf verzeichnet und auf der 
Glasglocke sind die USA.-Lufll lnlen eingezeich­
net, die sie miteinander verbinden w e r d e n . . . " 

Aufflackernde Kämpfe bei Noworossijsk 
USA.-Mordbrenner griffen Bremen an I 20 Feindmaschinen abgeschossen 

»chehen IM. Sie haben nun die Aufklärung er­
halten, vor der sie zitterten. Selbet dae Wel t -
Judentum ist nicht in der Lage, auch nur einen 
einzigen Abstrich an den grausigen Enthüllun­
gen zu machen, die heute durch das Mit te l von 
Funk und Bild zu allen Nationen der Erde 
dringen. 

Zu dem schamlosen Verhalten der Engländer 
und Amerikaner gegenüber dem Massenmord 
von Katyn muß zusammenfassend festgestellt 
werden, daß auch sie Jetzt In die endgültige 
Entlarvung des Weltjudentums mit hineinge­
rissen werden. Bisher konnten sich noch le­
bensfremde Ideologen hier und da in der Hoff­
nung wiegen, daß die Ehe zwischen dem Bol­
schewismus und den Plutokratien nur eine vor­
übergehende Erscheinung darstelle. Nachdem 
Churchill und Roosevelt heute zu Katyn nicht 
nur Stillschweigen aufbringen, sondern dieees 
Verbrechen um ihrer eigenen imperialistischen 
Sorgen wil len sogar zu decken suchen, ist es 
mit aller Beschönigung der hoffnungslosen Kor-
rumpieithett dieser Mächte vorbei, Staaten, 
die sich aus erbärmlicher Feigheit derart zum 
Genossen und Helfershelfer von Massenmör­
dern maohen, haben jedes Anrecht verloren, 
von einer neuen „Weltordnung" zu sprechen, 
der sie angeblich dienen wollen. $ie sind 
gleichfalls verjudet und botechewieiert. Ihre 
Regierungen sind Träger eindeutiger Mordziele. 
Das Schicksal selbst verlangt ihren Untergang, 
und es ist die Aufgabe unserer Gegenwart, was 
verfault und morsch gewordein Ist, zu stoßen, 
bis es endgültig in den Abgrund s inkt 

Der Mörder Trotzkis abgeurteilt 
Ma. Stockholm, 19. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 
Erst jetzt wurde der Mörder Trotzkis, ein 

gewisser Jack Motnard, In Mexiko abgeurteilt 
und erhielt eine Strafe von zwanzig Jahren Ge­
fängnis. Bekanntlich hatte der Jude Trotzki nach 
einer langen Irrfahrt in Mexiko eine Zuflucht 
gefunden und lebte in einer V i l la In der Nähe 
von Mexlko-City. Trotz der starken Bewa­
chung gelang es am 20. August 1940 dem 
Attentäter, in die Vi l la einzudringen und 
Trotzki mit einem schweren Gegenstand einen 
Schädelbruch beizubringen, dem er am näch­
sten Tage erlag. Obwohl der Attentäter damals 
sofort gefaßt werden konnte, vergingen 2'/t 
Jahre bis zu seiner Verurteilung, was vermut­
lich auf gewisse Schwierigkeiten zurückzufüh­
ren ist, die durch den politischen Hintergrund 
des Attentats entstanden waren. 

Aua Halllax (Neuschottland) meldet „Daily Ex­
preß " , daß Im Halen von Port Castrles (Santa Lucia) 
der 7970 BRT. große Dampier „Lady Nelson" durah 
ein U-Boot versenkt wurde. 

Aus dem Führerhauptquartier, 18. Apri l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A n der Front südlich N o w o r o s s i j s k 

lebte die KatnpflUtlgkelt gestern wieder auf. 
Starke Verbände der Luftwaffe griffen In 
wiederholtem Einsatz feindliche Stellungen 
mit Bomben schweren Kalibers an. A n den 
übrigen Abschnitten der Ostfront wurden ver­
einzelte örtliche Angriffe der Sowjets abge­
wiesen und eigene Späh- und Stoßtruppunter-
nebmon erfolgreich durchgeführt. 

Von der t u n e s i s c h e n Front wird nur 
beiderseitige Art i l ler ie- und Spähtrupptätigkelt 
gemeldet. Au l diesem Kriegsschauplatz ver-
nicheten unsere Truppen In den schweren 
Kämpfen vom 1. bis 15. Apri l Uber 200 briti­
sche und nordamerikanische Panzer. 

Zerstörerflugzeuge und Flakartil lerie schös­
sen gestern im Mittelmeerraum elf feindliche 
Flugzeuge, darunter sieben schwere Bomben 
ab. I n der vergangenen Nacht führten deutsche^ 
Kampfflugzeuge einen schweren Angriff gegen 
den Hafen von Algler. 

Ein USA.-Bomberverband griff gestern die 
Stadt B r e m e n an. Bombeneinschläge in 
Wohnvierteln verursachten Verluste unter der 
Bevölkerung. Durch Jagd- und Flakabwehr 
wurden Teile des feindlichen Angriffsver­
bandes vor Erreichung des Zieles abgedrängt 
und nach bisher vorliegenden Meldungen 20 

viermotorige Bombenflugzeuge abgeschossen. 
Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen lm Luft­
kampf verloren. Auf hoher See und im KUsten-
raum der besetzten Westgebiete wurden wei­
tere elf feindliche Flugzeuge vernichtet 

Britischer Zerstörer versenkt 
Rom, 18, Apri l 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.t Längs der Tunesien-Front 
heftige und lang andauernde Artil lerieduelle. 
In der Nacht zum 16. 4. führten zwei unserer 
Torpedoboote, die als Deckung eines Gelelt­
zuges fuhren, einen kühnen Angriff auf zwei 
englische große Zerstörer durch. Einer der Zer­
störer entfernte sich mit Feuer an Bord und 
ging infolge Explosion unter. Eines unserer 
Torpedoboote ging unter. Mehrmotorige ameri­
kanische Flugzeuge belegten gestern Palermo, 
Catania und Syrakus mit Bomben, wobei in Pa­
lermo und Catania öffentliche und private Ge­
bäude beschädigt wurden. Die Bevölkerung 
von Palermo hatte 20 Tote und 30 Verletzte, 
die von Catania drei Tote und 17 Verletzte, 
die von Syrakus sieben Verletzte zu verzeich­
nen. Bei diesen Angriffen verlor der Gegner 
elf Flugzeuge) zwei weitere Flugzeuge stürzten 
lm Gebiet des Monte Cuccio (Palermo) ab| ein 
drittes Flugzeug entfernte sich, wie beobachtet 
wurde, mit dem rechten Tragdeck in Flammen 
und Ist als abgeschossen anzusehen. 

Jahrgang 1925 in der Partei | TUft j f l 
Berlin, 18. AprÖ j " 

Zwei Tage vor dem Geburtstag des Führet* FlflQQCll I' 
war wieder ein Jahrgang junger deutsch«1, 3 0 

Menschen, und zwar diesmal der Jahrgang 198» Der Relchsm 
der Hitler-Jugend und de« BDM,, reicheinhell"' Propaganda for 
Mch in allen Gauen des Großdeutschen Ret* Anlaß des Gebu 
dhea engetreten, um in festlichem Rahmen d»» j h r e Häuser u n 
feierlichen Augenblick der Übernahme in <W 
Nationalsozialist is<-he Deutsche Arbelterpart* 
und anschließend die Uberführung in eine ihrer 
Gliederungen zu erleben. 

In München wurde die Großkundgebung 
auf dem historischen Platz an der Feldherr« 
halle, der Weihestätte der Bewegung, ebgehpij 
ten. Oberbürgermeister Reichsleiter Fiehlet' 
erinnerte daran, daß der Führer von hier a n 
sein W e r k begonnen hati er wußte, daß dl« 
Freiheit die Tat voraussetzt und daß, wenn ein 
V o l k den Glauben In sich trägt, es auch einet] 
schweren W e g gehen wird. 

In Berlin wurden die Federn kreisweise odef 
gemeinschaftlich von mehreren Ortsgruppe» 
eines Kreisgebietea in einer großen Anzahl 
Versammlungsetätten durchgeführt. Die Bedetl' 
tung de« Tages wurde dadurch unterstrichen, 
daß weite Kreise der Bevölkerung, in ersteT LI' 
nie die nächsten Angehörigen, an den Übel' 
nahmefelern teilnahmen, 

gang zu beflagi 
Der Reichse; 

Am 20. Apri l |ei 
Bedeutung des 
•chaftsfeier des 
hat der lehrpli 
den. Für die z 
l«t der Schulur 
*u beenden, dal 
«che Jungvolk 
Nachmittageunt 
Mädel ganz au 

Neuer Sekretär der faschistischen Partei 
* 

Wachablösung I Ein „Faschist der ersten Stunde" tritt an Stelle Vidussonis 
Rom, 18. Apr i l 

Unter dem Vorsitz des Duce trat am Sonn­
abend dae Direktorium der faschistischen Par­
tei zusammen. Im Verlauf der Sitzung gab der 
Duce bekannt, er habe den gegenwärtigen 
stellvertretenden Sekretär der faschistischen 
Partei, Carlo Scorza, an Stelle de« zurücktre­
tenden Parteisekretär« Vidussonl zum Sekretär 
der faschistischen Partei ernannt. Vidussonl 
übernimmt das Amt Wehrmachtbetreuung in 
der Mlnifiterpräsldentschaft. 

Parteisekretär Vidussonl hatte dem Duce In 
der Sitzung de« Direktoriums der faschistischen 
Partei nach eingehender Berichterstattung über 
die Tätigkeit der faschistischen Partei in den 
vergangenen 16 Monaten «ein Amt zur Vexlü-
gung gestellt In seinem Bericht unterstrich 
der scheidende Sekretär der faschistischen 
Partei die Tätigkeit der Partei auf dem Gebiet 
der Wehrmachtbetreuung, de« Luftschutzes und 
der Räumung luftgefährdeter Gebiete. 

Der Nachfolger Vidussonis, Carlo Scorza, 
1897 in Paolo (Cosenza) geboren, war der Grün­
der der faschistischen- Partei im Gebiet von 
Lucca; er befehligte beim Marsch auf Rom die 
Gruppen der Legion von Lucca und aus den 
Maremmen und war Platzkommandant von Cl-
vitavecchla. 1926 wurde Scorza Mitgl ied de6 
Parteidirektoriums, lm Jahre 1930 Generalkom­
mandant der Jungfaschisten und Inspektor der 
Universitätsmiliz. Der neuernannte Sekretär 
der faschistischen Partei hat an fünf Kriegen 
als Freiwilliger teilgenommen und erwarb eich 
mehrere hohe Tapferkeitsauszeichnungen. Als 
Schriftsteller hat er mehrere Bücher über den 
Faschismus herausgegeben, seit 1939 war Scorza 
Vorsitzender de« italienischen Presseverban­
des. Im vergangenen Jahr wurde er zum stell­
vertretenden Sekretär der faschistischen Partei 
ernannt. In der Wehrmacht bekleidete Scorza 
den Rang eines Bergsaglierl-Oberleutnants. 

Bei der Ernennung Scorzas zum Sekretär der 
faschistischen Partei betonte der Duce, er habe 
die absolute Uberzeugung, Scorza werde als 
„Faschist der ersten Stunde" und als Kämpfer 
in vielen Kriegen den ihm erteilten Weisun­
gen Im Geist und im Tempo der Bergeaglieri 
nachkommen. Mussolini erteilte während der 
40 Minuten dauernden Sitzung des faschistl­
achen Parteidirektorlume Weisungen für die 
bevorstehende Arbelt der Partei. 

Der Dank des Duce 
W e . Rom, 19. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

Die Wachablösung In der Leitung der Fa­
schistischen Partei steht im Vordergrund der 
römischen Blätter. Nach sechzehn Monaten 
hingebungsvoller Tätigkeit als Parteisekretär 

nahm Aldo Vidussonl seinen Abschledt der 
Duce spendete dem scheidenden Kameraden 
warmes Lob für sein verdienstvolles Wi rken . 
An die Stelle eines aus den faschistischen Ju­
gendorganisationen gekommenen Hoheitsträ­
gers tritt ein anderer, der aus der Alten Garde 
des Faschismus hervorgegangen Ist: Carlo 
Scorza. Ein hervorragendes politisches Tempe­
rament, wird er das Leben der Faschistischen 
Partei mit dem Geist erfüllen, der an der 
Wiege des Faschismus stand, so daß man sa­
gen kann, die Wachablösung bedeute eine 
Rückkehr der faschistischen Revolution zu 
ihrem Ursprung. 
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Das schwedische U-Boot gefunden Q j£ B

e b . e . n Z 
Ma. Stockholm, 19. Apr i l (LZ.-Drahtmeldung)| i n der r i h o r « » . 

Das wie gemeldet, an der schwedisches d«r n a f " u . 
Westküste gesunkene schwedische U-Boot a newirtsc tu 
„Ulven" konnte dem Standort nach aufgefun» t e n u» V ° V 
den werden. Schwerer Seegang und stärket! * 
W i n d machen zur Zeit jeden Versuch, mit deffl 
U-Boot In Verbindung zu kommen oder sein« 
Besatzung zu bergen, unmöglich. Beides l l t j 
abhängig von einer baldigen Besserung de'] 
Wetters. Das U-Boot Hegt in einer Tiefe, bei 
der die Bergung der Besatzung möglich ist 
Eine große Anzahl von Schiffen hält sich troU| 
des schweren Wetters In der Nähe der Unfall* 
stelle auf, um aussteigendes Personal de« 
U-Bootes bergen zu können. Das Boot bat 
für eine Woche Sauerstoff an Bord. 

M i t Sicherheit konnte nach letzten Meldun­
gen festgestellt werden, daß die Mannschaft 
sich gestern Abend noch am Leben befand, d» 
sie sich durch Klopfzeichen In ständiger Ver» 
blndung mit den Kriegsschiffen hielt. Sie hat 
auch für drei Tage Eßvorräte an Bord. Die 
Ursache des Unglücksfalls konnte mit Sicher­
heit noch nicht ermittelt werden. M a n neigt 
Jedoch zu der Auffassung, daß das Untersee­
boot a u f e i n e M i n e gelaufen is t 

Laval ein Jahr Regierungschef Frankreichs 
Die Pariser Blätter würdigen seine Zusammenarbeit mit Deutschland 

Hn. Parts, 19. Apri l (LZ.-Drahtbericht) 

A m morgigen Tage sind zwölf Monate ver­
gangen, seit Laval zum A m t zurückkehrte. 
Nachdem er im Jahre 1940 zusammen mit Mar­
schall Petatn das parlamentarische System 
liquidiert und eine Politik der Zusammenarbeit 
mit Deutschland eingeleitet hatte, war er durch 
eine Intrige des damaligen Justizministers Al l i -
bert und des heutigen Generalgouverneurs von 
Algerien, Peyrouton, gestürzt worden. Die Zeit 
zwischen dem 13. Dezember 1940 und dem 
18. Apr i l 1942 war durch die abwartende Ha l ­
tung der Regierung In Vichy gekennzeichnet, 
eine Haltung, die den Keim des Verrats in sich 
trug. Der Marschall entschloß sich nach bitte­
ren Erfahrungen, die Zusammenarbeit mit La­
va l wieder aufzunehmen. Als Ergebnis mehr­
tägiger Besprechungen, betraute er den ehe­
maligen Ministerpräsidenten „mit der Führung 
der Außen- und Innenpolitik Frankreichs" und 
ernannte Ihn zum Regierungschef, 

Die französische Presse gedenkt heute die­
ses Tages in ausführlichen Darstellungen der 
Politik, die Laval seither befolgt hat. Die Lage, 
die er vorfand, war mehr als verworren. Kaum 
hatte er versucht, mit Deutschland Ina Ge­
spräch zu kommen, da vergiftete die Flucht 
Glrauds aus der Gefangenschaft die Atmo­
sphäre erneut. Der Verrat hoher französischer 
Mil i tärs, Politiker und Beamter in Vichy, Nord­
afrika und Toulon schlössen sich an. „Dazu ka­
men noch die inneren Intrigen", sagt der „Ma-
tiu", „die unterirdischen Komplotte bis hinauf 
in die höchsten Regierungskrelse, die Lsval 
unter sich zu begraben drohten. Angesichts 
dieser Enttäuschungen hätte Jeder andere das 
Spiel aufgegeben, Laval nicht. Da seine Geg­

ner ihn nicht niederkämpfen konnten, hoffen 
sie auf seine Entmutigung. Doch er gehört 
nicht zu denjenigen, die dte Flinte Ins Korn 
werfen. Die alte Auvergne-Bauernbeharrllch» 
keit hat sich auf ihn vererbt und ihn gegen 
alle Prüfungen gewappnet und zäh gemacht* 1 

Tatsächlich Ist es tavtrl in d o u letnton M o ­
naten gelungen, das innere Leben Frankreich! 
grundlegend umzugestalten. Er hat sein Land 
in die europäische Produktionsschlacht ein­
gegliedert und ist nicht müde geworden, dar­
auf hinzuweisen, daß die bolschewistische Ge­
fahr auch Frankreich bedrohe. Auf realpoliti­
scher Ebene hat er sich In der Außenpolitik 
bemüht, das lranzösisch-deutsche Verhäl tn i l 
auf Jene Grundlage zu stellen, die wenige Mo­
nate nach dem Waffenstillstandsvertrag in 
einer Begegnung zwischen dem Führer und 

"Marschall Potain In Montoire vereinbart wor­
den war. Die französischen Blätter stimmen In 
der Feststellung überein, daß Laval trotz aller 
Erschwernisse durch den Verrat der eigenen 
Landsleute mit den Ergebnissen seiner Politik 
vollauf zufrieden sein könne. 
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RelchsmarBchall Oering sandle den neuen Elchen-
laubtrigern der Luttwatle In herzlichen Worten ge­
haltene Glückwunschschreiben. 

Der frühere USA.-Präsldenl Hoover erklarte vor 
argentinischen Journalisten, daß den deutschen U-
Booten bei der Entwicklung des Krieges die größte 
Bedeutung zukäme. England und die Vereinigten 
Staaten konnten nur die Lage beherrschen, wenn t s 
Ihnen gelänge, diese Gelahr auszuschauen. 
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Das leise Kommando 
473 Roman von Willy H o r m s 

„Und well Fräulein Papenbrink mich vom 
Tode des Ertrinkens gerettet hat." 

Der Amtsrichter, der nicht wußte, daß Sa­
bine im Saal war, fragte weiter: „Zwischen 
Ihnen und Fräulein Papenkrink besteht kein 
persönliches Verhältn's, da™ Sie in Abwesen­
heit des Vaters zum Eingreifen zwang?" 

Ehe Lehnert ein —- nach Lage der Dinge 
selbstverständliches — i Ne in sagen konnte, 
kam von der Seite der Zuschauer eine helle 
Stimme: „Ich bitte darum, In der Sache Leh­
nert vernommen zu werden. Es handelt sich 
um eine wichtige Aussage." Blaß war Sabine 
zwar, aber kein Schwanken der Stimme ver­
riet, daß sie vor einer ungewöhnlichen Tat 
stand. 

„Wer sind Sie?" — „Ich heiße Sabine Pa­
penbrink." — „So treten Sie vor." . 

Eine starke Erregung hatte sich aller be­
mächtigt. Sabine sah nur Jan Lehnert, der 
sich vorgebeugt hatte und sie wie ein W u n ­
der anstarrte. Nach Erledigung der Formali­
täten fragte der Richter: „Ihre Aussage be­
sieht sich auf die Anklage?" 

„Ich wi l l erklären, worum Jon Lehnert In 
meiner Abwesenheit meine Partei hat ergrei­
fen müssen." — „Bitte!" 

Kein Laut war im Raum, kein Hüsteln und 
FUßescharren. A l le hielten den Atem an. 
„Wenn auch noch kein entscheidendes W o r t 
zwischen uns gefallen ist, s o ist mir — be­

sonders in dieser Stunde — doch die Gewiß­
heit geworden,' daß Jan Lehnert und Ich ein­
ander sehr l'eb haben. »Ich bin stolz, In die­
sem Augenblick unsere Liebe öffentlich be­
kennen zu dürfen." 

„Sablnel" Jan Lehnert hatte es gerufen. 
Et machte Miene, auf sie zuzustürzen, doch 
der Richter hob die Hand. 

„Was haben Sie zu der Aussage der Zeu­
gin zu bemerken, Angeklagter?" Rohde hatte 
Mühe, seine Antei lnahme nicht zu zeigen. 
W a s eben geschehen war, hatte der Raum 
noch nicht er lebt 

„Ich bin der glücklichste Mensch von der 
W e h l " 

Ein Lächeln glitt um die Mundwinkel des 
Richter«. Er Heß die Antwort durchgehen, 
auch wenn «le so ungewöhnlich war wie die 
Aussage von Sabine Papenbrink. Er sagte: 
„Damit ist die Beweisaufnahme beendet, und 
ich erteile dem Horm Amtsanwalt das W o r t " 
Der Strafsntrag lautete auf einen Monat Ge­
fängnis, und Richter und Schöffen zogen sich 
zur Beratung in den Nebenraum zurück. 
Schon nach ein paar Minuten traten d e wie­
der ein, und Rohde verkündete, daß das Ge­
richt von einer Gefängnisstrafe abgesehen 
hebe, denn der Lehrer Lehnert habe in W a h ­
rung berechtigter Interessen gehandelt Für 
d'e Jn Erregung begangene Bedrohung sei 
eine Geldstrafe von zehn Reichsmark als an­
gemessene Sühne erachtet worden. 

17. 
W a r das ein Vormittag im Doktorhsuse 

von Stolnsdorfl Frank Papenbrink vergingen 

die Stunden noch am glimpflichsten! er hatte 
seine Sprechstunde, und Krankenbesuche 
waren zu erledigen. Schlimmer war Frau 
Anke dran. Sie konnte sich zu keiner ver­
nünftigen Arbeit zwingen. Oft suchte ihr 
Blick die Standuhr, die Zeiger schienen nicht 
von der Stelle zu kommen. W a s sollte wer­
den, wenn Lehnert zu einer harten Ge'ängnls-
straie verurteilt und dann sein A m t verlleren 
würde? Würde er darüber hinwegkommen? 
W i e sah es dann aus mit Sabine? N a c h Jans 
Charakter war kein Zweifel , daß er nach 
einer Verurtei lung Sabine nie verraten würde, 
wie et um ihn stand. Bs war elf Uhr. Ob In 
der Kreisstadt schon eine Entscheidung gefal­
len war? Frau Anke hatte kalte Hände vor 
Erwartung und Aufregung. Der Büdner W l e -
dow, der mit dem Rad zur Verhandlung ge­
iahen war, hatte ihr versprochen, so schnell 
wie mögl'ch zurückzukommen und Ihr über 
den Ausgang zu berichten. Es war ein Glück, 
daß Sabine ihre Arbeit in Schwerin hatte und 
die« War ten nicht mitzuerleben brauchte. 
Oder wartete sie auch? Sehr verUauenevoll 
hatte sie dem Termin entgegengesehen. Aber 
vielleicht war das nur eine Maske gewesen, 
um der Mutter dos Herz nichl noch schwerer 
zu machen.' 

Frau Anke schrak zusammen, als die Haus­
glocke ertönte. Stand Wiedow, der heute das 
Schicksal verkörperte, vor der Tür? Nein, Ihr 
Mann hatte die Krankenbesuche beendet Er 
brauchte nicht zu fragen, ob schon Nachricht 
eingetroffen sei. Im unruhlqen Blick seiner 
Frau las er die Ungewißheit. 

„Morgen wi rd Lehnert eingezogen", sagte 

er. „Mi r sind Zweifel gekommen, ob er sich 
überhaupt noch einmal In Stolnsdorf blicken 
läß t Viel leicht sucht er Strafaufschub zu er­
reichern und fährt gleich nach Schwerin." 

„Du magst recht haben." 
„Ich habe bei der ganzen Sache ein ziemlich 

mäßiges Gewissen, um nicht zu sagen, daß Ich 
mich schäme. Was ich hätte tun müssen, hat 
er getan, er hat sich für den Ruf unseres Hau­
se« eingesetzt und wandert daiür vielleicht ins 
Gefängnis. Das ist wahrlich für mich kein er­
hebender Gedanke. Zwar Ist er zu weit gegan­
gen, doch setzt Ihn das nicht herab. Die Tat 
selber bleibt davon unberührt." 

Da läutete dos' Telefon. „Wahrscheinlich 
ein Ruf eines Kranken", sagte Frau Anke und 
nahm den Hörer. Sofort erkannte sie Sabines 
Stimme. 

„Mutter, für Freude hast du doch immer 
viel übrig gehabt?" 

„Ja, Kind, was 6oll —?" 
„Ich habe eine Freude für dichl" 
„Sabine, wovon redest du nur? Denkst du 

gar nicht daran, daß heute die Verhandlung 
gegen Lehnert Ist?" 

„Das meine Ich doch gerader 
„Hast du schon von dem Ergebnis erfahren? 

So sag doch nur schnell — " 
„Jan Lehnert ist verurteilt worden, ober 

nicht zu Gefängnis, sondern zu zehn Mark 
Geldstrafe." 

„Gott sei Dankl War t einen Augenblick, l c B 

wil l Vater Bescheid sagen, er ist bei mir i f 
Zimmer — . " Ho lpe r i g und s tockend war d 9 f 

kurze Bericht. Die Tränen standen Frau Ank« 
In den Augen. (Fortsetzung lohj t) 
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Flaggen hcraue am Dienetag! 
Der Reichsminister für Volksauiklärung und 

Propaganda fordert die Bevölkerung auf, aus 
Anlaß des Geburtstages des Führers am 20. Apr i l 
ihre Häuser und Wohnungen bis Sonnenunter­
gang zu beflaggen. 

Dar Reichserziehung6jninister gibt bekannt: 
Am 20. Apri l ist in allen Schulen In einer der 
Bedeutung des Tages entsprechenden Gemein­
schaftsfeier des Führers zu gedenken. Danach 
hat der lehrplanmäßige Unterricht stattzufin­
den. Für die zehnjährigen Jungen und Mädel 
•et der Schulunterricht am 19. Apri l so zeltig 
*U beenden, daß 6ie zur Aufnahme in das Deut­
sche Jungvolk rechtzeitig erscheinen können. 
Nachmittagsunterricht hat für diese Jungen und 
Mädel ganz auszufallen. 

Hausgeräte gegen ßezugemarhen 
Die Reichsstelle für Technische Erzeugnisse 

" * t in einer am 10. Apri l in Kraft getretenen 
Anordnung für einige Haushaltsgeräte eine 
Bewirtschaftung eingeführt. Danach dürfen 
•"ese Haushaltsgeräte seit dem 10. Apri l nur 
noch gegen Bezugsmarken an die Verbraucher 
'"Begeben werden) Bezugsmarken werden 
° U r c n die Wirtschaftsämter ausgegeben. Da 
' n der Ubersendung der für die Durchführung 
•tat Bewirtschaftung erforderlichen Unterlagen 
*>ne unvorhergesehene Verzögerung eingetre­
ten ist, werden die Wirtschaftsämter erst A n ­
fang M a l mit der Entgegennahme von Anträ­
fen und der Ausgabe von Bezugsmarken be­
sinnen können. Die Bevölkerung wird daher 
8*beten, bis dahin von unnötigen An'ragen 

'und Anträgen abzusehen, well nur dann ein 
schneller Ablauf der Vorbereitungen gewähr­
leistet werden kann. Diejenigen E'nzelge-
•chafte, die Haushaltsgeräte führen, werden 
d *rauf hingewiesen, daß bewirtschaftete 
Haushaltsgeräte erst mit der Ausgabe der Be-
*ugimarken und dann nur gegen Einziehung 
"•aer Marken verkauft werden dürfen. 

«n übrigen ist die Herstellung von Haus­
haltsgeräten aller Ar t zugunsten der Rüstungs­
produktion weitgehend eingeschränkt worden, 
• ° daß nur noch der dringendste Bedarf von 
•Jiegergeschädigten, Kriegsversehrten bei 
|>°usstandsgründungen und Umsiedlern ge­eckt werden kann. Die übrige Bevölkerung 
wird gebeten, von unnötigen Anträgen abzu­
gehen. 

Hitler-Jugend in die Partei aulgenommen I Symbolische Feier in Kaiisch / A n s p r a c h e des Gauleiters I ^mdtVn^sthri^ 

Im Stadttheater zu Kaiisch fand am Sonn­
tagvormittag die symbolische Feier für die 
Aufnahme der H J . und des BDM. in die Partei 
statt. Gauleiter Greiser und Obergebietsführer 
Kuhnt sprachen zu der angetretenen Jugend In 
dieser festlich durch Lied, Wor t und Musik­
vorträge des Kalischer Kammerorchesters ge­
stalteten Feierstunde. 

Obergebletstührer Kuhnt betonte, daß die 
Jugend sich besonders freue, daß der Gau­
leiter, dessen Arbeltskraft zur Zelt durch den 
Einsatz für den totalen Krieg aufs höchste be­
ansprucht sei, dennoch zur Jugend gekommen 
i 6 t . Hierin sähe sie ein Zeichen dafür, daß der 
Gauleiter in der Jugend des Warthelandes 
junge Nationalsozialisten erblicke. Die Jugend 
stehe auch im Kriegseinsatz und erfülle das 
Vermächtnis und die Mahnung der Helden von 
Stalingrad mit freudigem Herzen und ziel­
sicherem Einsatz für die Zukunft und den Sieg 
unseres heißgeliebten Vaterlandes. Die Jugend 
wolle sich der Opfer würdig erweisen) denn 
sie liebe den Führer und das heilige Deutsch­
land. So stehen alle Jungen und Mädel be­
reit, dem Gauleiter zu helfen, auch in den be­
sonderen Aufgaben des Warthelandes. Die 
Jahrgänge 1932/33 wollen nunmehr Pimpfe und 
Jungmädel werden, sie sind der Jahrgang der 
großen Zeitenwende, denn vor zehn Jahren 
übernahm der Führer die Macht im Staate. 
„Wenn ihr", so wandte sich der Obergebiets-
führer an die Zehnjährigen, „heute Pimpfe und 
Jungmädel werdet, 6 0 tut ihr damit In eurem 
Leben einen großen Schritt aus dem Eltern­
haus hinaus und hinein In die alles umfas­
sende Volksgemeinschaft. Ihr seid das 
schönste Geburtstagsgeschenk, das das deut­

sche Volk durch die Eltern dem Führer dar­
bringt. Ihr seid von nun an Adolf Hitlers 
Jungen und Mädel . Zeigt euch darum in allem 
würdig als die Kinder unseres Führers, werdet 
gute Kameraden! A n die Eltern sei die Bitte 
gerichtet, die Arbeit der HJ . anteilnehmend zu 
verfolgen und zu unterstützen — Elternhaus 
und HJ. wollen mit größtem Ernst und Ver­
antwortungsbewußtsein gemeinsam an ' die 
große Aufgabe der Erziehung der Jugend ge­
hen. Als Vorbi ld müssen hierbei jene Jungen 
und Mädel dienen, die heute, nachdem sie ge­
wissenhaft und treu ihre Dienstzelt in der HJ . 
erfüllt haben, In den Orden der Nationalsozia­
listischen Deutschen Arbeiterpartei aufgenom­
men werden und In die neuen Aufgaben, die 
Ihnen damit gestellt werden, hineinwachsen 
sollen." 

Dann meldete der Obergebietsführer dem 
GauleUer 39 Junge Parteigenossen und. -ge-
nossinnen in Kaiisch zur Aufnahme in die 
Partei und damit symbolisch 2100 Parteian­
wärter und Parteianwärterlnnen im ganzen 
Warthegau; er betonte zugleich, daß ein großer 
Teil der Jungen bereits, im grauen Rock dem 
Vaterlande diene. 

Gauleiter Greiser führte in seiner A n ­
sprache u. a. aus: 

„Immer, wenn sich unser V o l k kämpferisch 
bewährte, dann war es stark, und so sollen 
die neuen Pimpfe und Jungmädel und die 2100 
neuen «Parteigenossen und Parteigenossinnen 
hieraus ihre Lebensaufgabe erkennen, K ä m p ­
f e r z u s e i n . W i r Alteren haben nicht eine 
Jugend gehabt, in der es Kampf gab. Ihr seid 
glücklicher daram ihr sollt kämpfen und Im­
mer wieder kämpfen und eure Pflichten erfül-

MitglieOerappelle zum Föhrergcburtetag 
Namhalte Redner sprechen zu Parteigenossen / Der genaue Plan der Veranataltungen 

Auszeichnung. Dem Oberleutnant Heinrich 
o r a m e r f e l d aus Lltzmannstadt, Adjutant 

l r i er Luftwaffen-Transport-Abteilung, wurde die 
öPange zum Eisernen Kreuz 1. Klasse verliehen, 
r ' I l r die Verwundeten von Stal ingrad spendeten 
'-""nachrlchtenhelierinnen so R M . 

Wir verdunkeln v o n 20.55 bis 5.15 Uhr 

Der Führer des deutschen Volkes i*>t heute 
eine Persönlichkeit, die der Weltgeschichte» an­
gehört. Hatten sich vor mehr als 20 Jahren 
wenige Getreue um Ihn geschart, so legen heute 
die verantwortlichen Männer vieler Staaten 
das Schicksal ihrer Völker vertrauensvoll in 
seine Hand. M i t diesen »Ttaatsmännischen Not­
wendigkelten muß das deutsche Vo lk seinen 
Führer teilen, aber es tut das gern im Bewußt­
sein der deutschen Führungsmisslon in Europa. 

Ein Tag aber im Jahr gehört der Führer 
ganz allein seinem Volke, seinen Parteigenos­
sen. Der'Geburtstag des Führers ist eine ganz 
persönliche Feier, die daraus ihr Gepräge er­
hält. A n diesem Tage sammelt sich die ganze 
unendliche Verehrung eines Volkes, vereinigt 
sdch der ergriffene Stolz der Parteigenossen auf 

^ e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 
Krall Lltzmannstadt-Land 

Bte-.s,^,:
 1 9 - «• Og.-Aratt- u. Zcllenl.; 20. 4. Zellen-

Amtt- u "zeninf'. 2Ä 0 0> Brcltenscbul. NSDAP.; 26. 4. Og.-
23. 4. 20 0OB,l:iL, f • Zellen- u. Blockl. Zglerz-Lnnd: 
IL Block! A i ! v n S * * u 1 ' N S D A < " - : 30.4. Og.-Amti-,, Zellen-
21 i 2Ö00 B r Ä W ^ . S t . l l < 1 ' : 2 0 - *• z « ' l e n - «• Block!.: 
27 A 7,ii'?„ ., ni» n i?""- NSDAP.; 25. 4. Stabsbespr. 
(Lii*' «Inip. i , " ? ' • „ Alexandrow-Land: 21. 4. Breiten-stJnLn»" frV A n\- Pe;haii-- Zellen- u. Blockl. Kon-
« antynow: IB. 4. Og.-Amti- u . Zeilen!.; 20. 4. Zeilen- u. 
Block!.; 24. 4. 19.30 NSF. Oem.-Abend; 28. 4. Stabsbespr.: 

4. Zellen- u. Blockl. Beldow: 23. 4. Og.-Arats-, Zellen-
Blockl.; 30. 4. Og.-Amls-, Zellen- u. Blockl. Strlckow: 

J». 4. KdF. Unt.-Abend; 24. 4. Og.-Amls-, Zellen- u. Blockl. 
"eusulzteld: 23. 4. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.; 30 4 
Sl.-Amti-, Zellen- u. Blockl. LBwenstadt: 23. 4. Og.-Amts-

^"ipoVMMBI°4*l'o 3 ° ' ° E - A m t s ' ' Z e i l t n - - u ' B l o c k l - A n ' 
5fJJ&-, Zellen-' u . r A l n i , p o l : , 2 , ? - * i Og.-Amls-, "Zellen- U. Blockt; 3Ö"~4." Ö'g"-Seil,;', " " » l ; * " , ' . 8 1 0 * 1 ' . Mnlgsbach: 23, 4. Og.-Amt!-, 
5 ot V T ' i b n r ? 0 » «»«••*«««•. Zellen-" u. Blockt 
Arm. : , 2 , ? " . , ' - , 0 0 , B'eitonschul. NSDAP.; 27. 4. Og.-
»3 Iktf/'Tu'scSinek-̂ i lattia-J<>- *• « F . Unt.-Abend ' matte Tuscninek, 21 , 4. Sprcchst • 23 4 Or-Amt«. 
en' 'S' l^J&'-J»™«*'- " 0g:.Am et.*mzei: * * *• Blockl. Rombin: 25. 4. 0g..Amti-, Zellen- n. Blockl. 

Kr i l i Laik 
,„ >». 4. Pablanlce-Nord 20.00 Zellenab. V.; Pablanlce-0«t 

Stab- u. Zellenl.-Bespr. 20. 4. Alle 0 g " Feier zu 
[„f.rer« Ocburtitag; Orablca Aufn. d. Jahrg. 1925 u. Auln. 
jyj'ar. Jungen 0. Mlldel. 21. 4. Pablanlcc-Slld 20.00 Or 
S?»!. P. L., DFW.. NSV.; Pablanlce-Nord 20.00 Zellenab. VL 

*. Lssk 20.00 Bespr. 23. 4. Wldzew 20.00 Führerbeipr. 
vi'. 4- ORK. 15.00 Lutomlcrsk Lehrg,; DRK. 15.00 Laik 
2?" r -; DRK. 17.00 Zelow Vor».; DRK. 15.00 Mzurkl Lehrg. 

4. Kleszczow 15.00 Kuzow Schul. 

Krall Turek 
D 19. 4. Hohenburg 14.00 NSF. QemeinEchalttnachD]. Im 
„•"• 20. 4. Kreit Feierst, zu Führers Oeburtstag in allen 
n*J- 21. 4. SchOnau 15.00 NSF. llelmncdim. In Blblannu; 
' i ' u i h h d , 14.30 scii. der P. L. Im D.H. : Turek 20.00 

•vozert im D. H. 23. 4. Hohenklrch 20.00 Seh. der BevDlk. 

im D. H. 24. 4. Gastau 13.00 D. det P. L. Im D. H.; Mlke-
dort 18.00 Seh. der P. L. Im D. H. 25. 4. Rosterschutz 
10.00 D. der P. L. im D.H. 26. 4. Turek 19.00 D. der 
Amts- u. Zellenl. !m D. H. 27. 4. Schwelnlurt 15.00 NSF. 
Zellennachm. IV Im D. I I . ; BrUckstldt 19.00 D. u. Sch. der 
P. L. Im D.H. 28. 4. Schönau 15.00 NSF. D. In Plentrio; 
Rostcrichutz 15.00 Sch. der P. L. Im D.H.; Mikedorf 18.00 
Zellenab. In Kosmien: Blumenau 19.00 Sch. der P. L. im 
D.H.; Niewlcich 19.00 Sch. der P. L. Im D.H. 29. 4. 
Schirnau 17.00 Sch. der P. L. Im D. H.; Schwelnlurt 19.00 
Sch. der dt. Ber. Im D. H. 30. 4. Turek 20.00 Sch. dar dt. 
Bev. Im D. i l . ; Hohenklrch 20.00 Sch. der dt. Bev. im D. H. 

Kreil Ktmps-l 
19. 4. Schlldberg-Stadt 17.00 DFW. 20.4. Altwerder 

20.00 Feierst.; Wilbclmshrilck 20.00 Feierst. 27. 4. Kem­
pen-Stadt 20.00 :'».-schul.. 9.00 Arbeltstag. Illr Orti- und 
Zcllenlrauenschaltsl. 28. 4. Kempen-Stadt 20.00 Amtswaller 
HA!.; Schildberg 9.00 DFW. Orts- und Zcllenlelt. 29. 4. 
Wollingen 19.00 Schul.; Kempen-Stadt 8.30 Ortikassenver-
waltcrinnen. 30. 4. Wllhelmsbfilck 20 00 Zellen- und Blockl. 

Kroll Waldroda (Oostynln) 
19. 4. Krels-NSF. 10.00 Schul. Ortiablellungtlellerlnnen 

v. . i i . Waldrode. 21. 4. Skmtl. Ortigr. 19.00 und 20.00 
Mltgllederveri. mit anschl. Schul, u. Appell der Pol. Leiter.' 
24. 4. Krell-NSDAP. 14.00 Dlenstbespr. Waldrode. 25. 4. 
Krels-KdF. 10.00 KullurHlm Waldrode. 

Krall Oltrowo 
19. 4. Paulhol 15.00 DFW.; Raichkau 15.00 Jugendgr.-

Nadim.; Volkingen 20.00 Schul. PO. 21. 4. Oltrowo 15.00 
Erbllnung der Werbeschau des Deutsch. Volksbildungswerkel 
In der Stadtballc; Raschkau 20.00 Bespr. NSV. 22. 4. Neu 
Skalden 18.00 NSV. 23. 4. Oltrowo-Nord 20.00 Schul. 24. 4. 
Langenhorn 18.00 Verl. DAF. 25. 4. Adelnau 10.00 Feierst. 
HJ.; Oroadorl 15.00 DFW. 26. 4. Raichkau 15.00 DFW. 
27. 4. Oltrowo (Kreis) 0.00 Betpr. Og.- und Kreliamtil. 
und Qllcderungif. 28. 4. Hirschteich 20.00 Beipr. PO. 29. 4. 
Büenfeld 14.00 DFW.; Neu Skalden 18.00 NSV. 30. 4. 
Deutsebdort 20,00 Malsingen DFW.; Ostrowo-Nord 20.00 
Bespr. PO.; Ostrowo-Stld 20.00 Bespr. Og.-Amti!.; oitrowo-
Weit 19.45 DFW. 

diesen einen Mann , vor dem alles Kleinliche 
und Alltägliche schwelgen muß. 

Kriegszelt Ist nicht geeignet, Gefühle freien 
Lauf zu lassen. So wird auch die diesjährige 
Feier des Führer-Geburtstages Im Zeichen der 
unerbittlichen Härte und Entschlossenheit ste­
hen. Sie wird aber auch erneuter Anlaß sein, 
sich auf Adolf Hit ler auszurichten und neue 
Kräfte zu gewinnen. Die Partei veranstaltet 
wie in jedem Jahre eine Reihe von Mitglieder­
appellen, bei denen namhafte und bewährte 
Redner zu den Parteigenossen sprechen wer­
den. Für den Kreis Lltzmannetadt-Stadt Ist 
dafür folgender Plan aufgestellt: 

Altstadt, Blücherplatz, Volkspark, Goldenen, 
Redner: Pg. Lehsten, Gemelnschaftsraum der 
Fa. Poznanekl, Gartenstraße 18. 

Friesenplatz, Schiesing, Redner: Pg. Zander, 
Saal der NSKK., Heerstraße 2. 

Helenenhof, Friderlcus, Stockhof, Waldborn, 
Redner: Pg. Karech, Helenenhof (großer Seal;, 
Nordstraße 36. 

Flughafen, Heidental, Erzhausen, Fichtenhol, 
Schwabenberg, Effingshausen, Redner: Pg. 
Nega, Sängerhaus (Erzhausen), Gllckemdeeler 
W e g S. 

Meisterhaus, Hlndenburg, Redner: Pg. 
Kompe, Volksbildungsstätte, Meisterhausetr. 94. 

Ludendorff, Waldschloß, Karlshof, Redner: 
Pg. Behrens, im Gemelnschaftsraum der Firma 
Allart & Rousseau, Sängerstraße 19. 

Quellpark, Wasserring, Redner: Pg. Dr. 
Schmidt, im Gemednschaftsraum der Firma 
Scheibler & Grohmann, Mark-Meißen-Straße 68. 

Webern, Radegast, S a c h 6 e n a u , Htinzelshof, 
N'ederfelde, Weihersdorf, Redner: Pg. Schlötzer, 
Im Gemelnechaiusraum der Fa. Buhle, Dach­
deckerstraße 7/9. 

Spinnlinie, Moltke, Redner: Pg. W e n dt, In 
der Gen.-von-Brlesen-Schule, Hermann-Görlng-
Straße 123. 

Sporthalle, Clausewitz, Redner: Pg. Arnlcke, 
Im Deutschen Haus, Adolf-Hit er-Straßa 243. 

Skagerrak, Zellgarn, Eichenhain, Friedrichs­
hagen, Redner: Pg. Ventzki , Im Gemeinschafts-
raum der Firma Litzmannstädter Nähgarn A.-G., 
Idastraße 3. 

Südrüng, Roter Ring, Ringbahn, Heerstraße, 
Redner Pg. Neubauer, im Gemelnschaftsraum 
der Firma Geyer, Adolf-HitJer-Straßo 293. 

Es ist den Parteigenossen Herzenssache, zu 
diesen Appellen zu erscheinen und des Mannes 

jeu gedenken, der unser aller Schicksal trägt. 
\ « G. K. 

len auf dem Platz, der euch zugewiesen wurde. 
Nachdem Ihr jahrelang durch das Elternhaus 
und die Reihen der H J . ginget, seid ihr nun 
auserwählt, in die Partei aufgenommen zu wer­
den. Damit beginnt ein neuer, ernster Lebens­
ahschnitt. Ihr erhaltet keine neuen Rechte, 
aber g r ö ß e r e P f l i c h t e n . Die Wel t for­
dert von euch den Kampf für unser Volk und 
Vaterland und sein Bestehen. Es geht jetzt 
um einen größeren Erfolg und einen höheren 
Einsatz. Werdet harte Charaktere und kom­
promißlose Menschen. Nicht Parolen der 
Glückseligkeit und Kampflosigkelt gewährlei­
sten unsere Zukunft) der ernste Inhalt unseres 
völkischen Lebens ist Kampf, und wenn uns 
in diesem Kampf die Furcht ankommt, dann 
wollen wir den Wi l len aufbringen, die Furcht 
zu besiegen und damit das Leben zu meistern. 

W i r wollen so kämpfen, d a l der Sieg unser 
ist, und das tausendjährige Reich eine ge­
sicherte Zukunlt hat, und daß dann nie mehr 
Ströme kostbaren deutschen Blutes für das Be­
stehen des Reiches Hießen müssen. Besonders 
lür unseren Gau soll das zutreffen. Hier har­
ren unser große volkspolitische Aufgaben. 
Eure Eltern, die hier als Volksdeutsche gelebt 
beben oder sich In einer deutschen Kolonie In 

'der Wel te des Ostens für das Deutschtum ein­
setzten, sie waren vorbildliche Kämpfer; denn 
es war ein ständiger Kampf, euch zu deutschen 
Menschen zu erziehen. Zeigt euch darum eurer 
Eltern würdig; das sei euer höchstes Gebot, 
Dieser Gau wird deutsch werden und dazu 
werden uns auch die Frontkämpier hellen, die 
nach dem Siege hier seßhait werden sollen. 
Unser Einsatz Ist also Kampf für die neue Hei ­
mat im deutschen Warthegau!" 

Nach der Abnahme des Eides auf den Füh­
rer, betonte der Gauleiter, daß sich die neuen 
Parteigenossen und -genoesitnnen durch diesen 
Eid dem Führer für alle Zukunft verschworen 
haben. Der Gauleiter heftete dann den neuen 
Parteigenossen und Parteigenossinnen das Par­
teiabzeichen an. Mi t dem Treuegelöbnis zum 
Führer klang die eindrucksvolle Feierstunde 
aus. 

Belm Verlassen des Stadttheatere wurde dem 
Gauleiter von der Jugend stürmisch zugejubelt 
Die deutsche Bevölkerung Kaliechs entbot im 
Spaller an der festlich geschmückten Hermann-
Görlng-Straße dem Gauleiter den Treuegruß. 
A m Nachmittag fuhr der Gauleiter mit seiner 
Begleitung nach Stavenshagen, um dort die vor­
bildliche NSV.-Einrichtung zu besichtigen, be­
sonders das Mütterentbdndungsheim, das seiner 
Bestimmung übergeben wurde. 

Großfeuer in Zöuneha Wola 
st. In den heutigen Vormittagsstunden 

brannten In Zdunska Wola In der Goldstraße 
fünf Wohnhäuser mit Nebengebäuden und 
Scheunen nieder. Die Ursache des Brandes 
Ist noch nicht genau ermittelt,- wahrschein­
lich ist das Feuer durch einen schadhaften 
Schornstein entstanden. Die Ausbreitung des 
Brande« ist auf den starken W i n d zurückzu­
führen. Die Feuerlöschpolizei der H J . hat sich 
hervorragend eingesetzt. 

Utjmannftäoter Llchtlplelhäufer 
. „Das heilige Zie l" 

Dieter Japanische Film ist im Hinblick nul die lür 1940 
geplant gewesenen Olympischen Spiele in Tokio, die der 
Krlegtwirren wegen nicht zum Auitrag kamen, gedreht 
worden und steht Im Zeichen der deutsch-japanischen Sport­
freundschalt. Sepp R i t t , ein bekannter deutscher winter­
sportler und Kameramann, spielt In ihm eine Hauptrolle. 
Wie schon im klastischen Altertum, Ist auch heute ein 
olymplicher Sieg ein „heiliget Ziel", eine nationale Sache, 
und bei unteren jetzigen Kriegtpartnern nicht minder als 
et vor wenigen Jahren bei uns war. Der Film bietet nicht 
allein herrliche winler sportliche Bilder, sondern auch eines 
kleinen Einblick In japanisches Leben der heutigen Zelt 
(„Rlalto".) Helmut Lemcke 

Neue Schallplatten 
Der berühmte Kinderchor aus dem „Evangelium" Itt 

von dem Emmy-Ooedel-Drelilng-Klndcrchor mit aller zarten 
Klarheit der Jungen Stimmen wiedergegeben und die Aul-
nähme hat ihren Reiz getreulich eingclangen. Den Evan-
gellman singt Herbert Ermt Oroh. Seine schOne. groß« 
Stimme kommt besonders In der Arie aus „Xerxei", den 
bekannten Largo von Kindel, zur Qcltung (Odeon 0 4644). 
Dem Otto-Dobrlndt-Ochetter verdanken wir beschwingte Aut­
nahmen von „Fauenherz" von Joseph und „Aus Liebe" von 
Eduard StrauB. Daa Bruno-Sangei-Orcbcster Itt mit dem 
Jaloutle-Tango von (lade vertreten. Allred Hecker spielt 
an Klavier mit leinen Solisten beliebte Zarab-Lcander-Mc-
lodlen (0 3622. 0 26 557, 0 31718). Georg Kell 

Mitten im Weinland ohne Wein / v S h S W E 

Erzäh-
Und sein 

, Der Pfundtraayer-Alols Ist der beste 
In unserer ganzen Kompanie. Ur 

•^nönstes Stüokl Ist dieses: 
«Grad lachen muaß 1, wann 1 zruckdenkl" 

??9t er: „Das war damals 1914, als wir In 
Frankreich g'standen sind, In der Schampagne. 
W a r ein feines Nest — nur das Wasser hat 

U n « gefehlt. Der eine Brunnen war verschüt-
' e t und das Wasser aus dem anderen Brunnen, 
2** war net t u m Trinken, wel l zu viel Dreck Rinnen war.., Sakra, Sakra — und wir ha-

,*n einen Mordsdurst ghabt, einen hunds-
''endlgen Durst. Und net ein Tföpferl W e i n 
l 0 1 Dorf. Was ich auch rumg'fragt hab, jeder 
J»t den Kopf beutelt und g'sagt: ,Wein? N o — 

' * dal' Könnt's verstehen, was das heißt?" 

»Loisl", hat der Glusterer Sepp zu mtr 
\'l'u'[> „Loisl, hast nachher so was schon der-
*°t? je tz t Bitzen wir da mitten drinnen In 

•u» M " t e n v o n * * e r Schampagne und verdur-
J«nl Das ist ja akkurat so, als wenn's Im 
Jĵ fbräu kein Bier net geben tat. Der Teufel 

Ö H die Parlewuzer holen, die Hammeln, die 
8'cherten, die was den W e i n verstecken!" 

Alsdann, Ich hab dem Glusterer Sepp recht 
ipbeni aber zu machen war nix und das 

föpferl Waseer, was wir noch In der Feld-
laschen gehabt haben, das war 6 0 bacherlwarm, 
aß es oinora nur n< ch durstiger gemacht hat 

™ l « I c i ao drübür naclidenk, warum die Leut 
üem bcuampuynei gai so ein Geschrei 

machen, wenn man net einmal In seiner Hei ­
mat ein Schluckerl davon haben kann, da geht 
der Ortovorateher vorbei — MähT rufen's ihn 
in der Gegend — und schon spring ich auf und 
lad ihn höflich ein, sich ein wenger) zu uns 
zu setzen. Zuerst hat er mich nicht verstanden, 
obwohl ich laut genug mit ihm geredt hab, 
dann hat er aber doch auf einer Kisten Platz 
genommen und bei unserem Nachtmahl mit­
halten müssen. No, der hat Augen gemachtl 
Das Allerbeste haben wir Ihm aufgetischt. Ich 
hab noch eine Lachskonserven bei mir g'habt, 
die hat er ganz allein kriegt — und drei Salz­
heringe auch noch drauf! Alsdann, Kamera­
den, der hat sich über unsere Gastfreundschaft 
gewundert — und stehen lassen bat er nicht 
einen Bissen dürfen, das hätt Ich net zulassen! 
Aber g'holfen hat's!" 

„Geholfen?" fragte einer der aufmerksam 
zuhörenden Kameraden. „Zu was hat's ge­
holfen?" 

Der Pfundtmayer Alois schnalzte mit der 
Zunge. „War net schlecht der W e i n In der 
Gegen dl" 

„loh hab geglaubt, Ihr.habt's keinen W e i n 
krlegtl", sagte der Gefreite Lehninger, 

„Vorher net —", schüttelte Alois den Kopf, 
„ — abet dann! Oder glaubst leicht, daß der 
Ortsvorsteher auf den Lachs und auf die Salz­
hering kein Durst net kriegt hat? Ich hab Ihn 
net aus den Augen laseenl Jawohl — und wie 

er dann, kaum ist's finster worden, den ver­
mauerten Eingang au seinem Keller aufbro-
chen hat —". Alois lachte vergnügt —, „da 
hat sdch der Parlewuzer mit ein paar Glaserin 
W e i n für das gesalzene Nachtmahl revanschle-
ren müssen I" gl. 

Pflug und Schwert 
Von G e o H e r i n g 

Sie schritten nebeneinander her, der Vater, 
schon ein wenig gebückt von der Last vieler 
arbeitsreicher Jahre, und der Sohn, hochauf­
gerichtet und durchdrungen von der Kralt sei­
ner Jugend. Sie gingen schweigsam dahin, 
denn es war ein Abschiednehmen. Der Sohn 
hatte seinen Gestellungsbefehl erhalten und 
war nun bereit, dem Vaterland zu dienen, wie 
er vorher dem väterlichen Hof gedient hatte. 
Felder und Wiesen breiteten sich zu beiden 
Seiten aus, Brde der Heimat, die der Sohn oft 
mit seinem Schweiße gedüngt hatte. Sie ka­
men an einem Acker vorbei, auf dem ein ver­
lassener Pflug in dem halbumbrochenen Felde 
stand. Hier hatte der Sohn gestern noch ge­
pflügt und die Furchen gezogen für die neue 
Saat. 

„Wenn ich nur fertig geworden wäre da­
mit!" entrang sich dem Sohn ein tiefer Seufzer. 
Es war das erste Wort , das auf dem Wege ge­
sprochen wurde und galt nur der Arbelt , nicht 
dem eigenen Schicksal, Der Vater reckte die 
gebeugten Schultern ein wenig zur Höhe und 
blieb stehen. Er sah über die breite Flucht 
der Acker und sammelte alle Kraft der Heimat­
erde In seine Brust. 

„Ich werde schon fertig damit", sagte er 
einfach, es geht ja noch ganz gut bei mir. Bis 
du wiederkommst halt ich die Sache schon In 
Ordnung-" 

Der Sohn atmete erleichtert auf. Br be­
merkte nicht, wie sich ein schmerzlicher, wis­
sender Zug in das Gesicht des Vaters grub, 
der mit leiser Stimme, so als gäbe er ein Ver­
mächtnis, auf den Sohn einredete: „Es ist 1914 
auch so gewesen. Als Ich hab' einrücken müs­
sen, hat der Vater allein das Anwesen gehal­
ten. Er hat es auch geschafft . . 

Aber davon, daß der Vater bald nach sei­
ner Rückkehr starb, wel l er seine Kraft ver­
zehrt hatte in den harten Kriegsjahren, davon 
erzählte er nicht mehr. Das war die heilige 
Pflicht, die ihr Opfer fordert. Noch ein Stück 
Weges begleitete der Vater den Sohn, dann 
nahmen sie Abschied. 

Sie reichten einander die Hände und fügten 
sich schweigend in das ewige Gesetz, das die 
Söhne vom Acker holt, damit Söhne ihn wie­
der bestellen können. gl. 

Neue Bücher 'v 

Oortrud von Stotzlngan: N a n l n a t B r n t e . Aloyt-
Henn-Vcrlag, Ratingen. — In diesem leinen Buch wird In 
zarter Welte dat Erwachen eines Kindel zur Jungfräulich­
keit und zum Weibstum geschildert. „Ich muß die Körbe 
helmtragen sie sind gelullt." Diese Worte Nanlnat, die den 
Aufklang det Buchet bilden, sind symbolhaft. Nanina, die­
le t liebenswerte Kind eines Deutschen und einer Italienerin, 
hat In Freud und Leid Frucht an Frucht Ihrer schönen Seelt 
zusammengetragen, die tle, alt die Zelt der Ernte gekom­
men war, vor dem gellebten Mann autbreltct. — Wunder­
voll lind dl* landschaftlichen Schilderungen, betonders Si­
ziliens. — Köstliche Scherenschnitte von Edel C I e 1 1 e 1 1 k 1 
erhöhen den Stimmungsgebalt det Buches. Adolf Kaigel 



Montag, 19. April 1943 L . Z ^ S p o r t a m M o n t a g 26. Jahrg. — Nr 

Gaumeisterschaft im Mann schal ts turnen 
An den Kamelen waren Insgesamt 147 Mannschatten 

beteiligt, deren beste in P o s e n die Endkample austru­
gen. Im Siebenkampt der Männer siegte TSQ. 1860 Po­
sen vor Hso. Hobeusalza und TV. Eicbe, Litzmannstadt 
(mit einem halben Punkt geschlagen). Auch den Mann-
scbaftsvicrkampl gewann TSO. 1860 Posen, ebenso den 
Hannsiiiattskampl Illr Xlterc (2. RSO. Ostrowo). 

Am Fünfkampf der Frauen waren acht Mannschaften be­
teiligt. Hervorzuheben Ist, daß Kaiisch als Titelverteidiger 
nur den dritten Platz erringen konnte, wahrend die TSO. 
Krall L i t z m a n n s t a d t ausgezeichnete Leistungen 
zeigte und schließlich nur von 1860 Posen geschlagen 
wurde. Die Posencr erreichten 88.5 Punkte vor TSO. 
Kralt Litzmannstadt 84,5 und SO. Kaiisch und TSO. Ka-
llscfa Je 82,5 Punkte. — Im Fraucnvlerkampl siegte 1860 
Posen nur knapp mit 1 Punkt vor Birnbaum und Oostingen. 

U m die deutsche Fußballmeisterschaft 
Im Rückspiel der Ausscheldungsbegtgnung zwischen TSC 

R o s t o c k und Holstein K i e l begnügten sich die im 
Vorspiel 4:0 siegreich gebliebenen Kieler mit einem 
1:1 (O:0)-UncntscMeden, das ihnen das Weiterrücken In 
die Vorrunde gestattete. Die Rostocker EU leistete aul 
eigenem Platze erheblich stärkeren Widerstand als In der 
ersten Begegnung, hatte aber nie Aussicht, den In Klei 
abgegebenen Vorsprung wettzumachen. 

Pokalmeister vom Jungen 1. FCN. besiegt 
Unter den zahlreichen Freundschaltssplelen ragte auch 

diesmal die Begegnung zwischen der lungen Ell des 
1 . FC. Nürnberg und der Mannschalt des Pokalslegers 1860 
München, diesmal In N ü r n b e r g , heraus. Zum zweiten 
Male hatte diese Begegnung 25 000 Zuschauer angelockt I 
Die vielversprechende Nürnberger Mannschalt macht; Ibte 
MUnchener Niederlage mit einem nnerwarteten 3:1 (2:0)-
Ertolg wett. Das überraschende Führungstor Frankels in 
den ersten Spielminuten gab den NOrnbcrgem die notwen­
dige •Rückenstärkung, die ihnen Im MUnchener Spiel gegen 
den erfahrenen Ocgner gctehlt hatte, der sich durch 
Wintles sorgfältige Deckungsarbelt seine schärfste Walle. 
Krückeberg, nehmen lleB. Luther (2) Iür Nürnberg und 
Bayrercr für München erzielten die restlichen Tore. 

DWM. Posen endpMg Fußballmeister des Gaues Wartbeland 
SGOP. Posen büßte im letzten Spiel gegen Gnesen den entscheidenden Punkt ein 

Nun bnt sich die Frage um die Oaumelsterschatt Im 
Fußball im Wattiegau doch noch einlacher gelöst, als zuvor 
anzunehmen war. Die Mannschalt der DWM. Posen war 
zwar durch den kamplloscn Verzicht der TSO. Kutno zu 
den letzten noch benötigten Punkten gekommen, wurde 
aber um die Oclegenbelt gebracht, weitere Tore zu schie­
nen, die vielleicht noch benotigt worden wäreu, um durch 
das bessere Torverhältnis die S00P. Posen hinter sich zu 
lassen. Die Mannschalt der S00P., die punktgleich mit 
DWM. stand, enthob die Betriebssportler aller weiteren 
Sorgen dadurch, daß sie Im letzten Spiel gegen TSO. One-
sen nur zu einem 1:1 (0:0)-Ergebnls zu gelangen vermochte. 
Dadurch Ist DWM. nicht nur im Torverhältnis, sondern auch 
um einen vollen Punkt besser stehend und somit eindeutig 
Qaumelster. Nach ihrem letzten Spiel hier in Litzmannstadt 
mußten wir die Mannschalt auch bereits als die spiel­
starkste des Oaues bezeichnen, wenn man von der Sol-
datcnmannschalt des DSC. absieht. 

Das dritte der Iür gestern vorgesehenen Punktspiele 
mußte ebenfalls noch im letzten Augenblick abgesagt wer­
den. Die SO. U n i o n 97 hatte am Sonnabend noch Schwie­
rigkelten mit der Mannschaltsbesetzung und mußte Ihrem 
Gegner Post-SO. Onesen abtelegrafieren und aul die Punkte 
ibtes letzten Spieles verzichten, die somit den Posenern 
kampflos zulallen. 

SGOP. Posen — TSG. Gnesen 1:1 (0:0). 
In Posen hatte man durchweg mit einem nicht nur 

glatten, sondern sogar hohen Siege der SQ0P. gerechnet; 
um so großer war nachher die Überraschung, als die One-

sener sich schließlich als die melstcrschaltsentscheldende 
Mannschalt erwiesen, die dem Meisterschattsanwärter 
seine Titelaussichten verdarben. Das Unentschieden geht 
durchaus In Ordnung; denn die Onesener stellten eine last 
neue, recht spielstarke Mannschalt, aus der der Torwart 
als der weitaus beste Mann aul dem Platz noch heraus­
ragte. Seine Leistungen sollten sich auch schließlich als 
die spiel- bzw. meisterschaltscntscheldendcu erweisen: 
denn er ließ sich nur ein einziges Mal bezwingen, und da 
die SOOP. Ihr Tor auch einmal besiegt sah, war das Un­
entschieden lertlg. 

Der Stand der Fußball-Gauklasse 
Ist nach den gestrigen Spielen folgender: 

DWM. Posen 
SGOP. Posen 
Union Litzmannstadt 
SOOP. Litzmannstadt 
DSC. Posen 
Post-SO. Posen 
TSO. Kutno 
NSO. Zdunska Wola 
TSQ. Onesen 
Reichsbahn Litzmannstadt 

Bis aul Zdunska Wola, Onesen und Reichsbahn Litzmann­
stadt haben also alle Mannscbalten der Oauklasse die 
Punktespiele bereits beendet. 

Spiele gew. un. verl Tore Punkte 
16 14 3 1 78:22 31:5 
18 13 4 1 68:10 30:6 
18 10 3 5 62:42 23:13 
18 9 1 8 42:44 19:17 
18 9 — s 52:58 18.18 
18 8 2 10 41:40 14:22 
! 8 S 1 12 35:66 11:25 
16 6 — 11 19:47 10:22 
14 4 1 9 36:53 9:19 
18 3 1 12 24:69 7:25 

Übenenflender Steg der iitimannstödter Handballer in Posen 
DSC. Posen im ersten Entscheidungsspiel mit 9:3 (2:3) geschlagen / Rückspiel am 2. Ma i 

Der Dresdner Spor t -Club m u ß die Spiele zur 
Deutschen Krlegsmelsterschaft ohne den N a t i o n a l ­
spieler H e l m u t S c h ö n ' bestrei ten, dessen K n i e -
le lden sich wieder versch l immert hat . Voraussicht­
l ich w i r d Schön m i t dem Spielen mindestens e in 
halbes Jahr aussetzen. 

Nun bat die Oaumelsterschatt Im Handball des Warthe­
gaues doch noch eine andere Wendung genommen, als vor 
kurzem noch anzunehmen war. Durch die Aulhebung der 
als unberechtigt anerkannten Spielsperre der Handballer 
der SOOP. Litzmannstadt wurden diese in die Lage ver­
setzt, Ihren Meistertitel doch noch zu verteidigen. Man 
gab unter den gegebenen Umstanden der Lltzmannstadtcr 
Manuschalt nur gerinne Aussichten, gegen die starke Ell 
des DSC. Posen sich durchsetzen zu können, mußten doch 
in den letzten Tagen erst noch drei Spieler zum Frontcln-

Sdtniimmfesf der Betriebe der NS.-GemeinsiMt „Kraft dnrdt Freude" 
Das Sportlest der NS.-Oemelnschalt „Kralt durch Freude", 

dessen Hauptaufgabe die körperliche Ertüchtigung und Ge­
sunderhaltung des schallenden Menschen ist, hatte sich am 
Sonntag mit einer Schwlmmveranstaltung zur Achtung ge­
bracht. Es Ist verwunderlich, wie stark auch Im vierten Kriegs-
Jahre noch die Beteiligung und damit die Bereltschalt an 
diesem großen Werk Ist. Aber nicht nur die große Betei­
ligung der Aktiven, sondern auch die große Zuschauerzahl, 
die den spannenden Vorführungen beiwohnte, verdient be­
sondere Erwähnung. 

Krelssportwart n o 11 in a n n leitete mit einigen Wor­
ten die Verunstaltung ein, streute kurz die Arbelt und die 
Hauptatilgaben von KdF. und erinnerte an den Sportappell 
der Betriebe des Vorjahres, wo unter den rund 2000 Teil­
nehmern der älteste 76 Jahre zählte. Das Ist wahrlich eine 
bedeutsame Tatsache. Es ist schon so, nicht Spitzenleistun­
gen werden bei KdF. gewünscht, sondern In der Brciten-
arbelt Hegt das Ziel. Wenn wahrend der Schwimmveranstal­
tung der Betriebe dennoch einige sehr gute Leistungen ge­
zeigt wurden, dann sollte man nur daraus ersehen, daß 
viel Übung und Lust und Liebe zur Sache auch die Leistun­
gen der Beteiligten fördern. Oerade der Schwimmsport Ist 
als Volkssport Jedem deutschen Jungen und Mädel zugäng­
lich zu machen. 

Das lustige Treiben Im Wasser begann mit einem Aus­
schaut aus einem Antlngcrkursus. Es folgten dann einige 

Wettkämple Im Brust-, Kraul- nnd Belleblgschwlmmcn, so­
wie Streckentauchen Iür Männer und Frauen. Ganz beson­
ders herzlich wurden unsere Verwundeten begrüßt, die 
durch Ihre Leistungen zeigten, daß sie den Mut nicht ver­
loren haben und es trotz Ihrer Verwundungen noch mit 
manchem aufnehmen. Sehr schön war auch das Figuren-
legen in verschiedenen Farbtönen, sowie der Lampion-
relgcn. Als Einlage wurden einige humoristische Sprünge 
geboten, die besonders von der Jugend freudig aufgenom­
men wurden. Alles in allem war es ein beschwingtes, fröh­
liches Schwimmlest, an dem viele Litzmannstädter Betriebe 
teilnahmen und das In Jeder Welse als gelungen zu be­
zeichnen Ist. Krelssportwart Bollmann nahm zum Schluß 
der Veranstaltung die Führer- und Siegerehrung vor. 

Die E r g e b n i s s e waren: Brustschwimmen 50 Meter: 
Frauen: 1. Ullelmann, 2. Friedrichs. 3. Woitschlk. Männer: 
1. Backer, 2. Krenzet, 3. Heer. 50 Meter Bellcbigschwlm-
men Iür Männer Ober 35 Jahre: 1. Körber. 2. Paur, 3. Dr. 
Stepl. 3X50-Meter-Stallel der Betriebe: 1. Arbeitsamt, 
2. Zellgarn AO. 50-Meter-Scbwlmmen Iür Verwundete: 
1. Oelr. Teske. 2. {{-Rottenführer Ossig, 3. Feldwebel 
Rasch. 50-Meter-Kraulschwimmen: Frauen' 1. Roß, 2. Ernst. 
Männer: 1. Backer, 2. Adler, 3. Krcnzel. Streckentauchen: 
Männer: 1. Anke 45 Meter, 2. Wegner 43 Meter, 3. Zeh 
29 Meter. Frauen: I . Verschan, 2. Uflelmann. 4X25-Me-
ter-Ballstafrel der Betriebe: 1. Zellgarn I, 2. Zellgarn I I , 
3. Arbeltsamt 

satz abgegeben werden. Die Ell der SOOP. kämpfte Je­
doch mit Höchstem Einsatz und brachte die Überraschung 
lertlg, sogar aul des OeRocrs Platz schließlich mit einem 
eindeutigen Siege zu bekräftigen, daß sie die bessere 
Mannschaft und erneuter erster Anwärter aul den Meister­
titel sei. Endgültig entschieden wird die Melsterschafts-

.trage allerdings erst durch das Rückspiel, das am 2. Mal, 
a|so am Sonntag nach Ostern, hier in Litzmannstadt statt­
linden soll. Am Sonntag darauf, also am 9. Mai, wird 
dann bereits das erste Vorrundenspiel um die Deutsche 
Handballmelstersdiatt 1943 ausgetragen, das den Warthe­
gaumeister nach Brleg zum Niederschlesienmeister LSV. 
Reinecke Klint. 

Die SOOP. Litzmannstadt nehm den schweren Kampf In 
Posen mit folgender Mannschalt aul: Tor: Kralt; Verteidi­
gung: BaUbausen. Sporer; Lauter: Hülder, Jung, Stelzer; 
Angriff: stahlhut. Haßler, Wolter, Jäger. Kruppe. In der 
ersten Halbzelt hatte die Mannschalt gegen den starken 
Wind anzukämpfen und mußte deshalb dem DSC. die Füh­
rung überlassen, der nach dem 1:1 schließlich schon aul 
3:1 davongezogen war. Bis zur Pause holte die SOOP. 
noch ein Tor aul, um dann In der zweiten Spielzeit den 
Oegncr in einem ganz 'ausgezeichneten Kombinationsspiel 
niederzuringen und in regelmäßigen Abständen sieben Tore 
zu schießen, an denen vor allem der In ganz ausgezeich­
neter Form beftndlche Innensturm den Hauptantcll hatte. 
Zum Schluß war an dem überzeugenden Siege des Titel­
verteidigers Jedenfalls kein Zweifel mehr möglich, und 
man darf erwarten, daß er auch Im zweiten Spiel hier In 
Litzmannstadt das bessere Ende für sich behalten wird, 
wenn ungetähr die gleiche Mannschaft aufgeboten werden 
kann. — Der Schlcdsrlchterobmann K l e f - Posen war dem 
ungemein schnellen und Interessanten Kampf, der große 
Anforderungen stellte, Jederzeit gewachsen. 

Frauenhandball In Litzmannstadt 
In einem Fraucnsple) standen sich am Sonntag die 

Mannschaften der P o s t - Sportgemeinschaften Litzmann­
stadt und Leslau gegenüber. Die Hiesigen waren Ihren 
Kameradinnen aus L e s I a u überlegen und siegten mit 
9:1 (5:1). 

Am Rande des Sporte 
N u n kommt der deutsche Sport auch lm W 

Kriegsjahre noch dazu, wenigstena In den w* 
steu Sportarten, die den größten leibeserth SEIHEN W e r t haben, nuch Meisterschaften bis 1* 
Reichsstufe hinauf durchzuführen. Außer den 
Spielern sind es vor al lem Leichtathleten i 
Schwimmer, Schwerathleten, Turner, Radfahrer», 
auch die Wassersportler (Ruderer und P s d * l 
denen Gelegenheit gegeben w i rd , eine A u s w a h l ! 
ter ihren Besten vorzunehmen. Selbstverstandj 
mußte die Austragungslorm dieser Meistersen» 
kämpfe den Notwendigkei ten des totalen KrH 
angepaßt werden. Aber schon die Tatsache, 
solche Reichswettkarnpfe nun doch noch ermögt 
werden können, hat alle Sportler, und die an 
Front nicht minder ala die wenigen in der Hei 
mit großer Freude erfül l t . Und so werden 
Wet tkämple nicht nur großen Zucpruch finden, 
dern auch die Leistungen werden beweisen, d a l 
Kraft des deutschen Volkes trotz der Kit . jann 
gungen wei terbin ungebrochen ist und bleiben 

S o n n t a g s O b e r r a s c h u n g e n lm Warthegau 
M a n hatte sich in den Sportkreisen des W a r f 

gaues schon damit abgefunden, daß es so ganz o-
Komplikat ionen in der diesjährigen FuQballmeiH 
achalt nicht abgehen wurde. Es Ist immer sebot» 
auch in anderen Gauen — als eine wenig befrHl 
gende Lösung empfunden worden, eine Meistersdj 
nicht durch Entscheidungen auf dem Spielfelde, 
dern sozusagen durch den Rechenschleber, der 
bessere Torverhältnis zu ermitteln hätte, c m I m hi-
w i r d . Hier kern nun hinzu, daß es nicht mal in 1 
zur Meisterschaft strebenden Mannschaft lag, J 
notwendige Torzahl zu erreichen, wel l der I M 
Gegner (wie bei anderen Spielen vorher such »etf 
mehrfach geschehen) durch kampflosen Verz icht d 
sem die Mögl ichkei t nahm, seine Tor zahl zu J 
höhen, und jeder solcher. Siea w i rd nur mit * 
Torergebnis von 0:0 in die Tabel le eingesetzt. t> 
halb darf man nun den Gnescnor Füllhaltern ELFLVJ 
l ieh besonders dankbar sein, daß man durch ihr f 
gen die Posener SGOP. erzieltes völ l ig unerwartet 
I i i -Ergebnis den Verantwort l ichen am arünen TM-
die Sorgen abnahm, die sich sonst wahrscheinlich 
dem Ver lauf der Gnumeisterschaft ergeben hat 

W i r d der LSV. Adler Deblln spielen können 
Als erster Gegner für den WarthelandmeU 

(nunmehr also D W M . Posen) Ist für die V o r r a t 
zur Deutschen Fußballmeisterschaft der bereits 
vergangenen Herbst festgestellte Gaumeister • 
Generalgouvernements angesetzt worden. N u n 
allerdings der L S V . Adler Debl in Inzwischen I 
allen seinen Leuten zum Fronteinsatz aekommen « 
hatte dort kürzl ich sogar Gelegenheit, durch < 
Freundschaftsspiel von seinem gut erhaltenen Spl 
können Zeugnis abzulegen. O b es Ihm aber mögll 
sein w i rd , zu diesem Meitserschaftsspial nach Pol 
zu kommen, das Ist Immerhin recht fragl ich, w< 
es wohl auch versucht werden w i rd . (Die Debil) 
Flieger haben sehr sportfreudige Vorgesetzte.) We 
dieser Ur laub aus dem Einsatz ermöglicht w e r ' 
könnte, dann stände den Posenern ein i c b w e 
Gegner gegenüber (es sind durchweg westdeutsC 
und sächsische Ligaspieler in der Elf der Soldat * 
Andernfal ls w ä r e man gespannt, welche Mannscb' 
das GG. dann mit der Vertretung seiner Interes» 
betrauen würde. H . /-• 
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F A M I L I B N A N Z E I G E N 

Fern der Heimat ruht un­
ser geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager, der 

Grenadier, SA.-Mann 
K a r l - O t t o K e c k s i e d l e r 

geb. In Wola-Schawlnska. Im blühen­
den Alter von 19 Lenzen fand er 
In den schweren Kämpfen lm Osten 
den Heldentod. Er lebte und starb 
getreu seinem Fahneneid für Füh­
rer, Volk und Vaterland. 

In unsagbarem Web und stolzer 
Trauer: Dia Eltern Rudoll und 
Natalie Rteksledlar, Maria und 
Klara als Schwestern, Ronald, 
der klalns Bruder, Hermann zia-
galdorl, z. Z. Ulfz. an der Ost­
front, alt Schwager, die Ver­
wandten und dir Lihrmilitar. 

Klocke. Kreis Schieratz. 

Am 17. 4.1943 verschied um 2 Uhr 
nach langem, schwerem Leiden 
meine Hebe Frau, unsere gute 
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, 
Schwester und Tante 

Mathilde Runzer 
geb. Fringer 

geb. am 6. 10. IBOl In Czernowltz 
(Buchenland). Die Beerdigung un­
serer teuren Entschlafenen findet 
beute, Montag, um 16.30 Uhr vom 
Mausoleum aus aut dem deutschen 
Friedhof In Pablanice statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Pablanice. den 18. 4. 1943. 

Danksagung. 
Für die so überaus vielen 
Beweise herzlicher Anteil­
nahme an dem schweren SCHICK6ALSSCHLAG, der mich durch 

den Heldentod meines innlgstge-
llebten, unvergessenen Gatten und 
Vaters, des Oberschützin 

A r n o P r o k o v 
getroffen hat, spreche Ich hiermit 
allen meinen tiefempfundenen Dank 
aus. 

In tiefer Trauer: 
Oli Sattln und Sohn. 

Odert, den 10. 4. 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Kre lshandwerkerschal t Lltznianiistadt, Stadt- und Landkreis 
Dammichneldirlnnen Lltzmannstadt-Stadt und -Land sowie Kral* LantichUUI 

Die Nähmittelverteilung für das I I . Quartal 1943 findet sn folgenden Tagen In 
der Krelshandwerkerschalt Litzmannstadt statt: D e u t s c h e : Dienstag, den 
20. April 1943, von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr: P o l e n : Mittwoch, den 
21. April 1943, von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr; Donnerstag, den 22. April 
1943, von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr. Beltragsrcchnung für die oetolg-
schaltsmltgllcder von der Sozialversicherungsanstalt sind mitzubringen. Litzmann­
stadt, den 17. 4. 1943. Krelshandwerkerschalt Litzmannstadt. Stadt- u. Landkreis. 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
Aufgebot. Der Angestellte Hans Stirnemann, Litzmannstadt, Ziethenstraße 32, 

W. 26, hat das Aufgebot des Ihm angeblich gestohlenen Sparkassenbuches Nr. 945 
der Kreissparkasse Litzmannstadt Uber 4551,16 RM. beantragt. Der Inhaber des 
Sparkassenbuches wird aufgefordert, spätestens in dem auf Freitag, 11 . August 
194S, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Oerldit, Hindenburgplatz 5, Saal 28, anbe­
raumten Aufgebotstirmln seine Rechte anzumelden und das Sparkassenbuch vor­
zulegen, widrigenfalls dessen Kraftloserklärung crlolgen wird. Litzmannstadt, 
12. April 1943. Das Amtsgericht. 

Biete elektr. Heizofen mit Drelstufcn-
schaltung, bis 3000 W.; suche Reise­
schreibmaschine oder Radio. Angebote 
unter 8523 ah LZ. 
Erstkl. Hirronsportpilz gegen grauen Le­
dermantel, Gr. 1,75, zu tauschen gesucht. 
Angebote unter asn3 an LZ. 
OamenUhrrad, gut erhalten, gegen Kla-
vler (Wertausglclch) zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 8292 an LZ. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme an­
läßlich des Soldatentodes 

meines einzigen Sohnes, des 
Unteroffiziers 

B r u n o Z o b e l 
auf diesem Wege den herzlichsten 
Dank. 

Dia Eltarn. 

T A U S C H 

Ein Paar Schuhe, Or. 36, und Bademan­
tel tausche gegen gut erhaltenen Kleider­
schrank und Tisch. Wertausgleich. 
Bickergasse 18. W. 1. 
Ein* lauchtonn* tausche gegen einspän­
nigen Breltciw'gen. Wertausgleich. Litz­
mannstadt, Wasserpfad 43. 
Harrinfahrrad gegen Linoleumteppich 
oder Läufer zu tauschen gesucht Spinn-
llnie 3. W. 1. 
Tausch» tut erhaltene Couch gegen 2 gut 
crhalteuc Klubsessel, Agg, u. 8430 LZ. 

Das Amtsgericht Zglerz 
I i 5/52. Der Tuchmacher MacleJ Pik, mit letztem Wohnsitz In Zglerz, geboren 

am 6. Januar 1872 in Kozuhv Srcdnic, wird für tot erklärt. Als Zeltpunkt des 
Todes wird der 31 . August 1914, 24 Uhr, festgestellt. Zglerz, den 12. April 
1943. Das Amtsgericht. 

Der Bürgermeister Zdunska W o l a 
Betr.: Lebensmltletkarlenaiisgabc Iür den 49./50. Versorgungsabschnitt für dla 

Zelt vam S. S. bl i 27. «. 1913. Dir. Lehensmittelkarten Iür den 49./50. Versor-
cimr'sabschnltt werden wie folgt ausgegeben: a) Iür deutsche Verbraucher vom 
Montag, 19. 4., bis Donnerstag, 22. 4. 1943. und zwar Iür Buchstaben A bis H 
In d*r Turnhalle dor Oberschule, BahnholslraBe, täglich von 8 bis 13 Uhr; Buch­
staben I bis N Im Stadtsaal, Bahnholstraße 4, täglich von 8 bis 12 und von 14 
bis 16 Uhr; Buchstaben 0 bis Z In der Kartenstall*, Llndinalli i 11 , täglich von 
8 bli 12 Uhr nnd von 14 bis 16 Uhr. Haushalts- und Personalausweise müssen 
für Jede Perion vorgelegt werden. An Personen unter 15 Jahren nnd Beauftragte 
ohne schriftlichen Auftrag werden keine Karten ausgebändigt, b) Für polnlsdio 
Verbraucher vom Dienstag, 27. 4. bis Donnerstag, 29. 4., In der gleichen Reihen­
folge und am leiben Ort. Haushaltsauswclse und polizeiliche Anmeldungen sind 
vorzulegen; die Lebensmittelkarten werden nur an die Haushaltsvorstände oder 
deren Ehefrauen abgegeben, c) Alleinstehende Berufstätige können die Karten 
noch am 30. 4. 1943 von 8 bis L2 bzw. 14 bis 16 Ubr In der Kartenstelle ab­
holen, d) Volls elbstversorger erhalten die Karten am 28. und 29. 4. 1943 
(deutsche Verbraucher), am 30. 4. 1943 (polnische Verbraucher). Für verloren-
ncgnngeni oder abhandln gekommene Lebensmittelkarten wird kein Ersatz ge­
leistet. Es liegt daher Im eigensten Interesse, mit den Karten sorgsam umzu­
gehen. Zdunska Wola, 16. 4. 1943. Bürgermeister — Kartenstelle. 

Der Bürgermeister Lentschlltz 
Bekanntmachung. Lebensmlttilkartinausgahe für dl« 49./SO. Versorgungs­

perlode tür den Stadtbizirk Lentschütz. a) Für Deutsche: Buchstaben A—J Mitt­
woch, den 21. 4. 1943; Buchstaben K—S Donnerstag, den 22. 4. 1943; Budistaben 
Sch—Z Freitag, den 23. 4. 1943. In dar Zi l l van 14 bis 17 Uhr Im Olenstraum 
des Volksptlegeamts, Adolf-Hltler-Platz 1. b) Für Polen: Buchstaben A—F Diens­
tag, den 20. 4. 1943, 14—17 Uhr: Buchstaben 0—L Mittwoch, den 21 . 4. 1943, 
14—17 uhr; Buchstaben M—S Donnerstag, den 22. 4. 1943. 14—17 Uhr; Budi­
staben Sch—U Freitag, den 23. 4. 1943. 14—17 Uhr; Buchstaben V—Z Sonn­
abend, den 24. 4. 1943. 8—12 Uhr, im Nebenraum d u Kinosaales. Karten, die 
an den vorstehend genannten Tagen und den genannten Zelten nicht abgeholt wer­
den, werden frühestens am Mittwoch, dem 28. April 1943, In den Dlenststunden 
Im Städtischen Wirtschattsamt ausgegeben. Lentschütz, den 15. April 1943. 
Der Bürgermeister, gez. Dr. Jabobs. 

Ausziehbarer Speisezimmertisch in gutem 
Zustande tausche gegen 9—10 m Läu­
fer oder Teppich. Besichtigung wochen-
tags von 19 bis 20 Uhr Zlcthenstr, 39/22. 
tausch! Herren-Halbschuhe. Or. 41 , erst­
klassige, gegen Damen-Halhschuhe, Or. 
40/41. Schlageterstraße 183/8. 
Gebr. Damen-Fahrrad gegen gut erhalt. 
Kleiderschrank zu tausdien gesucht; 
audi mit Zuzahlung. Meld. tagt, von 
16—18 Uhr Embadisk. 5, W. 11, Stadt-
Siedlung, bei Oöttling. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Del Kop iweh 
wenn es durch Schnupfen, Stook-
sohnuplen und ähnliche Beschwer­
den verursacht Ist bringt das seit 
(Iber hundert Jahren bewährte 
KloBlerf rau-Schnupfpulver oft wohl­
tuende Erleichterung. Klosterfrau-
Schmipfpulver Wird Bus wirksamen 
Heilkräutern hergestellt von der 
gleichen Firma, die den bekannt 
guten Klosterfrau - Mellssengolst 
orzeugt. Sie erhalten Klosterfrau-
Solmupfpulver In Origlnaldosen 
zu 60 Rpt. (Inhalt etwa 6 Gramm), 
monatelang ausreichend, bei Ihrem 
Apotheker oder Drogisten, 
Schilder a l ler A r t 
Naoewskl. Adolf-Hltler-Str. 89. 

Cnpltol. Zlothenstraße 41. 15, 17,45 
u. 20 Uhr. Wiederaufführung „Her-
zenslreud - H o r z e n s l e l d " * * mit 
Mngdn Schnolder, Paul Hörblger, 
Paul Kllngor, Carola Höhn, Lude 
Englisch. Vorverkauf an Werktagen 
12 Uhr. 
Europa, Schlageterstraße 04. 14.30, 
17.15 und 20 (Ihr. Erstaufführung 
eines Terra-Fl lms nach der Komödie 
„Seine Majestät Gustav Krause"-
von Eberhnrd Foerster „Der Se-
o l o r c h e r * " mit Otto Wernlcke, Hil­
degard Grethe, Werner Futterer und 
Rolf Weih. Vorverkauf werktags 
12 Uhr. 

Ula-Hlalto, MeiflterhaiiBstrnQc 71. 
14.80.17.16 u. 20 Uhr „Das heilige 
Ziel". • Der große Japanische Sohi-
Fllm mit dem deutschon Sportler 
Sepp Rist. 

Palast, JAdolf-Hitler- Straße 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „Der Hoch­
tourist" • * • mit Joe Stockei, Trude 
Hrrslerherg. Allco Treff u. a 
Adler. Huschllnio 123.15,17.1)0 u. 2(5 
Uhr „Einmal l m J a h r " " mit Da 
nlelle Dnrrleux. Albert PreJean u.a. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.80. 17.80 u. 20.80 Uhr „Hiner lUr 
a l le" * Dargestellt von Offizieren 
und Mannschaften der Italienischen 
Marine. Im Beiprogramm „Melder 
durch Beton nnd Stahl". Mitwir­
kende: Offiziere und Soldaten der 
Wehrmacht. Karten verk.ab l8.80Uhr. 
Glor ia , Ludendorrrstraüe 74/70, 
Beginn: 15, 17.00 und 19.80 Uhr 
„Schüsse In der Wflstef 

Ein sinnvolles Ostergesch e n k — 
ein Los zur 9. D. R. L. — Ab sofort 
Kaul-u. ErncuerungBlose—Bischof f, 
Staatl. Lot t -E lnn, Moltkestr. 112. 

T H E A T E R 

Tauscht Elektromotor, 120 Volt, 2phasig, 
0,75 PS, In gutem Zustande, gegen eine 
Relsekolterschreibmascblnc. Angebole u. 
8762 an die LZ. erbeten. 
Tausch* gut erhalt, gepolsterte 6 Stühle, 
Bettstelle mit hyg. Matr. Aulleger, guter 
Zustand, gegen Schreibmaschine oder 
Schreibtisch (Wertausglclch). Angebote 
unter 8354 an die LZ. erbeten. 
Hirrinlahrrad gegen Couch oder Sota, 
nur In gutem Zustande, zu tauschen ge­
sucht, evtl. Wertausgleich. Angebote 
S507 LZ. 
Wäscheschrank, für Hotel geeignet, 2,45 
m lang, 2,40 m hoch, gegen einen Klei­
derschrank zu tauschen Litzmannstadt, 
Schlageterstraße 96, W. 5. 
Radioapparat, 5 Röhren. 5 Kreise, tau­
sche gegen nur gut erhaltenen Tcppich, 
3 X 4 , oder 2 Chlppcndalosessel. 
böte unter 8468 an LZ. 

Angc-

Koffarpatbiphon mit 5 neuen Platten ge­
gen llerrenarmbonduhr zu tauschen ge­
sucht; evtl. Zuzahlung. Angebote unter 
8415 an LZ, -

Tauschi hohe Schnürschuhe 41 gegen 
ebensolche oder Halbschuhe 42. Prem-
denhof Oeneral Litzmann, Zimmer 223. 
Tauscha Onom gegen 6—7 m langen 
Läufer. Angebote unter 8481 LZ. 
Ilsichrink gegen kleinen Teppich oder 
Läufer zu tauschen gesucht. Angebote 
Ruf 164-10 Sonntag von 11—12. 
Tausch! gut erhaltenes Damenfahrrad; 
suche Wollkostüm, Gr. 44, und einen 
Läufer. Angebote u. 8487 an LZ. 
Tausche Herrenfahrrad, gut erhalten, 
gegen Stores, Gardinen oder Teppich. 
Aleiandrow. SchenkendorlstraBe 15. 
Tauschi Fotoapparat ( 6 X 9 ) gegen Trat-
roller. Angebote n. 8399 an LZ. 
Tauscht kleinen eckigen Mahagonitisch 

fegen runden oder ovalen, Nuß, eleg. 
eder-Damenschuhe Or. 38 gegen gleich­

wertige Or. 37. braun oder schwarz, 
eleg. Morgenreck mit reldibaltlgor Hand­
stickerei Lcder-Handtasche. 2 Paar Le­
der-Handschuhe Or. et/« gegen modernen 
3türlgen Kleiderschrank. Zu trfjagen 
uulcr Fernsprecher 110-41, 

StUil tische Hllhnen, 
Theater Moltkestr. Montag, 19. 4., 
10.30 Uhr, KdF. 4 „Rappelkopf". 
- Dienstag, 20. 4., 19.80.Uhr KdF. 5 
„Die lustige W i t w e " . — Mittwoch. 
21, 4., 20 Uhr, B-Mlete Fr. Verkauf 
..Saison In Salzburg". — Donners­
tag, 22. 4., 18.30 Uhr, D-Mlete Fr. 
Verkauf Faust L Tei l . 
Kammerspie le , General-Litzmann-
Str. 21. - Montag. 19. 4. 10.30 Uhr, 
A-Mlete, Freier Verkauf „Einen 
Sommer lang". — Dienstag, 20.4., 
19.80 Uhr, KdF. 11 „Einen Sommer 
lang". — Donnerstag, 22. 4., 19.80 
Uhr, F-Mlete, Freier Verkauf „Früh ­
stück um Mitternacht"* 

f I I M T H E A T E R 
•) Jugendliche mmlt iseu, •») Uber 14 J, 

tuRelamen-, *>•*) nicht augelaiiea. 

Ula-Caslno, Adolf-Hiüur-Straßeti7. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„Andreas Schlüter" • • mit Hein­
rich George, Olga Tschechows, 
Dorothea Wieck. Theodor Loos. 

ÜtaxCaslno, Montag, d. 10. 4. um 
12.80 Uhr, letztor Tag! Des große 
Miu-cienMOgramm: .^umpotstt lz -
chen", „Hase und Jßer usw. 

Mal , Könlg-Helnrlcli-Stnißo 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr „Margne-
r l t e : 3 " . * * * 
Mlmosii , HuschliniG 178. 16. 17.15! 
19.30 Uhr „Nanon" • • mit Emn Saok 
und Jphanncs Heestcrs. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.80. 
20 Uhr „Wa lze r einer Nacht" *** 
mit Assla Norris, Glno Cervi, Leo-
nardo Cortese u. a. 
I 'alliulluin, Bohmlscho Linlo l(i. 
Beginn: 15.80. 17.80 und 20 Uhr, 
„KarthagoB Fall".» 
Roma,Hcerstruue84. Beginn: 16.30, 
17.30 .und 19.30 Uhr „ S e h l u l l -
a k k o r d " * * * mit LH Dago ver und 
Willy Birgel. 
Wochenschau-Tbeuter (Turm) 
Mclsterhausstr. 02. Tägllcn, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Die 
Sonne lacht, 2) Bi lder aus Ägyp­
ten, 8) „Europa"-Magazln I I a , 4) 
Sonderbericht 606, 6) Neueste 
Wochenschau. 
Pabianloe — Cardio 1. 14.30 (Iür 
Deutsche). Jugendvorst. „Zu Stral i -
burg uul der Schanz". 17.15 und 
20 Uhr («ir Deutsche). „Sieben 
Jahre Glück" • " mit Theo Llngen, 
Hans Moser, Wolf Aibaoh Retty, 
Hanncloro Scbroth. 
Zdunska Wola , Lichtspielhaus 
wochentags um 17 und 19.30 Uhr 
„Kle ine R e s H " » » " " 

DAS SAATO 
ACTWIECKTO 
VÖGELN GUTL 

ABER NICHT, WENN 
ES VERGÄLLT WIRD MIT 

M o K k i t 
MORLCIT IST WIE (ĵNESAN-
TRODCENBEIZE ONIUW ENDEN. 
KEINE KCIRRRICHÄDIGUNGEN. 

. t»@o4j iet« 
hO. F A R O E N I N D U S T R I E 
AKTIENGESELLSCHAFT. 
PlUr* t ans chuU -AbUilg. 

L E V E R K U S E N 

Kutno, Ostlnnatheater. 
wwhcutegs 17 u, 20 Uar ^efleWi 

http://19.80.Uhr

